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Einleitung 

Wie kommt man darauf als Erwachsener sich mit Bilderbüchern zu befassen? Eine gute 

Frage, die ich nur aus meiner Sicht beantworten kann. 

Zum Einem bin ich was man gemeinhin als „Bücherwurm“ bezeichnet. Wann immer es meine 

Zeit zulässt stecke ich meine Nase in mein Buch und verschwinde in eine andere Welt, ein 

Reich voller Fantasie und Möglichkeiten. Es ist für mich eine Auszeit aus dem Alltag, der an 

sich anstrengend genug ist. 

Zum Anderen bin ich Lehrerin und sehe jeden Tag, wie gerne Kinder zu Büchern greifen, ihre 

Zeit mit Gesprächen über das Gelesene verbringen.  

Aber warum ausgerechnet Bilderbücher? 

Bücher sind für mich der einfachste Weg die Seele der Kinder anzusprechen. Selbst Kinder 

die nicht lesen können finden zum Bilderbuch einen Zugang, denn der Text ist nur ein Teil 

der Geschichte. Die Bilder sind ansprechend und regen die eigene Fantasie an. Man beginnt 

unweigerlich anhand der Bilder sich die Geschichte dazu vorzustellen, erst dann liest man den 

eigentlichen Text und erfährt die vom Autor erdachte Geschichte. 

In der Schule und im Leben muss man einfach lesen können, und man startet ja bekanntlich 

nicht mit einem hundertseitigen Roman, sondern mit einfachsten Büchern, die nur wenige 

Worte enthalten. Und wenn man nicht lesen kann, die Bilder kann man allemal betrachten. 

Darüber will man reden, und dann will man wissen ob genau das dort steht, was man sich im 

Kopf vorgestellt hat. Und schon sind wir mit der Nase im Buch und lesen. 

Gerade in der Sonderschule können viele Kinder nicht gut bis gar nicht lesen und das 

Bilderbuch dient hier dem Einstieg. Langsam erobert das Kind die Lesewelt, und wenn das 

nicht möglich ist, die Sprachwelt. Zeigen von Bildern und diese benennen, so hat schließlich 

jeder angefangen! 
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Alle Bücher haben Personen um die sich eine Geschichte dreht, und im Bilderbuch handelt es 

sich dabei nicht selten um Tiere die eine Geschichte erleben oder erzählen. Warum also nicht 

das Bilderbuch in der tiergestützten Pädagogik einsetzen? Und so kam ich zu meinem Thema: 

Das Bilderbuch in der tiergestützten Pädagogik an Sonderschulen.  

1. Über den Einsatz des Bilderbuches im Bereich der 

Sonderpädagogik 

 

1.1. Fragebogen zur Verwendung von Bilderbüchern im Unterricht 

Bevor ich mit meiner Recherche zum Thema begann, wollte ich zuerst unter den Kollegen 

feststellen, ob Bilderbücher in der Sonderschule und Schulen mit Kindern die einen 

Sonderpädagogischen Förderbedarf haben, überhaupt verwendet werden.  

Der Fragebogen sah folgendermaßen aus: 

 

Fragebogen zum Thema Bilderbücher im Unterricht: 

 

1.Verwenden Sie im Unterricht Bilderbücher als Lehrmittel?              0 Ja  0  Nein 

 

2. In welchen Gegenständen greifen Sie auf das Bilderbuch zurück?          

0 DL    0 MA   0 BU    0 GS 

0 GW    0 BE   0 LÜ    0 Pause 

 

3. Welches  pädagogische Ziel wollen Sie mit dem Bilderbuch erreichen? 

    0 Wissensvermittlung 
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    0 Unterhaltung 

    0 Vermittlung sozialer Werte 

    0 Vermittlung von Empfindungen/Gefühlen 

    0 Pausenfüller 

 

4. Finden Sie, dass man speziell die Tierwelt und deren Bewohner den Kindern mit Hilfe von 

Bilderbüchern näher bringen kann? 

      0 Ja 

      0 Nein 

5. Welche Bilderbücher sind Ihrer Meinung nach besonders für den pädagogischen Einsatz 

geeignet? 

0 Jene die Wissensinhalte vermitteln. 

0 Jene die, die eigene Gefühlswelt wiederspiegeln. 

0 Jene die, die soziale Komponente des zwischenmenschlichen Lebens beinhalten. 

0 __________________________________________________________________ 

6. Bis zu welchem Alter setzen Sie Bilderbücher im Unterricht ein? _______ 

 

7. Möchten Sie noch etwas zum Thema Bilderbuch ergänzen? 

 

 

 

Diese Fragen teilte ich nun an mir allen bekannten Schulen aus. Das betraf das 

Sonderpädagogische Zentrum Krems und das Sonderpädagogische Zentrum Langenlois, die 

Integrationsklassen Straß und die Kooperationsklassen Hafnerplatz in Krems. Ich  bat 
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möglichst alle Personen die mit Kindern mit einem Sonderpädagogischen Förderbedarf  

arbeiten, egal ob Sonderschullehrerin, Religions-, oder Werklehrerin, Stützkraft oder 

Diplomierte Sozialpädagogin mit Schwerpunkt Behinderung, den  Fragebogen ehrlich und 

gewissenhaft auszufüllen. Dabei sollten nicht nur die Gegenstände oder Situationen bedacht 

werden, die in diesem Schuljahr zutreffen, sondern auch die vergangenen Jahre.  

Auch sollte man sich Gedanken darüber machen, wie man in Zukunft das Bilderbuch 

verwenden wird oder es sich vorstellen könnte das Bilderbuch zu verwenden.  

 

Ebenso habe ich darum gebeten keine Namen auf dem Bogen zu vermerken, da ich mir eine 

anonyme Auswertung  ohne  Rang und Ausbildungsstand der Personen vorgenommen hatte. 

Damit dem Bilderbuch an sich und seinem Anwendungszweck eine größere Bedeutung 

zukommt. 

Von den vier Schulen des Bezirkes Krems-Land und Krems-Stadt erhielt ich 34 ausgefüllte 

Fragebögen zurück. 

 

1.2 Auswertung des Fragebogens zur Verwendung von Bilderbüchern im Unterricht 

Es folgt nun eine genaue Betrachtung der beantworteten Fragebögen.  

1.2.1 Verwendung von Bilderbüchern im Unterricht: 

Ergebnis: 

Alle die den Bogen ausgefüllt haben verwenden Bilderbücher im Unterricht.  

Schlussfolgerung: 

Das Bilderbuch ist an Schulen sehr beliebt und wird immer wieder verwendet. Somit kommen 

wir zur nächsten Frage: „Wann wird das Bilderbuch verwendet?“ 

1.2.2 In welchen Gegenständen werden Bilderbücher verwendet? 

Sieben Gegenstände die an Schulen unterrichtet werden, wurden von mir hier aufgezählt: 

DL: Deutsch-Lesen 



11 
 

 
Hausarbeit Friesacher Michaela Weißt du eigentlich - 
 wie lieb ich Tiere habe?  März 2013 
 

GW: Geografie und Wirtschaftskunde 

MA: Mathematik 

BE: Bildnerische Erziehung 

BU: Biologie und Umweltkunde 

LÜ: Leibesübungen (heißt jetzt BSP = Bewegung und Sport) 

GS: Geschichte und Sozialkunde 

Die Gegenstände EH (Ernährung und Haushalt), CH (Chemie), PH(Physik), E(Englisch), 

REL (Religion), TXW(Textile Werkerziehung)  und TW (Technische Werkerziehung) habe 

ich nicht mit einbezogen. Dafür war es mir wichtig zu erfragen ob in den Pausen zu 

Bilderbüchern gegriffen wird. 

Ergebnis:  

Auf dem folgenden Diagramm habe ich den Gegenstand im Bezug zu der Anzahl der 

Personen gestellt, die das Bilderbuch verwenden: 

 

Tabelle1 

Im Gegenstand DL greifen 28 von 34 der befragten Personen, das sind rund 82%, zum 

Bilderbuch, in MA 17,5%, in BU rund 79,5%, in GS 56%, in GW fast 41%, in BE 47%, in 

LÜ leider 0% und in der Pause rund 43% der befragten Personen zum Bilderbuch.  

Selbst in den von mir nicht genannten Gegenständen wird immer wieder zum Bilderbuch 

gegriffen um Lerninhalte den Schülern näher zu bringen. Diese Gegenstände waren einigen 

0
5

10
15
20
25
30
35
40



12 
 

 
Hausarbeit Friesacher Michaela Weißt du eigentlich - 
 wie lieb ich Tiere habe?  März 2013 
 

befragten Personen so wichtig, dass sie die Gegenstände am Fragebogen ergänzt und 

angekreuzt haben. Im Gegenstand EH greifen fast 9%, in TW 3%, in TXW runde 6% und in 

REL immerhin 9% der Befragten zum Bilderbuch.  Nur im Gegenstand LÜ wird von 

niemandem zum Bilderbuch gegriffen. 

 

 

Schlussfolgerung:  

Es gibt nur einen Gegenstand von  elf in dem niemals zum Bilderbuch gegriffen wird. Daraus 

ergibt sich  die nächsten  Fragen: „Wofür wird das Bilderbuch verwendet?“, „Welches Ziel 

soll mit dem Bilderbuch erreicht werden?“ 

 

1.2.3 Welches pädagogische Ziel will erreicht werden 

Fünf Punkte standen hier zur Auswahl: Wissensvermittlung, Unterhaltung, Vermittlung 

sozialer Werte, Vermittlung von Empfindungen/ Gefühlen und als Pausenfüller. Es durfte 

nicht nur ein Punkt angekreuzt werden, sondern all jene die für den Befragten in Frage 

kommen. 

Ergebnis: 

In allen von mir benannten Zielsetzungen wird immer wieder auf das Bilderbuch 

zurückgegriffen. Es wurde auch keine weitere Zielsetzung ergänzt. Das Ergebnis ist in einer 

Tabelle wohl am anschaulichsten darzustellen. 

 

         Tabelle 2 
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Das heißt hauptsächlich wird das Bilderbuch in zwei Bereichen verwendet, bei der 

Wissensvermittlung von 31 der 34 Befragten(annähernd von 91%) und der Vermittlung von 

Empfindungen und Gefühlen von 29 (das entspricht 85%). Aber soziale Werte sollen auch 

von 21 Befragten (sind 62%) den Kindern mit Hilfe des Bilderbuches näher gebracht werden. 

Was ich interessant finde ist, dass  24 Personen (das sind 70,5%) rein aus 

Unterhaltungszwecken zum Bilderbuch greifen. Bei 11 (rund 32%) dient das Bilderbuch 

leider nur zum Pausenfüller. 

Schlussfolgerung: 

Das Bilderbuch wird sehr vielfältig zum Erreichen der angegebenen pädagogischen Ziele 

eingesetzt.  Interessant ist dies auch mit dem Hintergrundwissen, dass diese Ziele einen 

Schwerpunkt im Sonderpädagogischen Lehrplan bilden und als  besonders wichtig für die 

Entwicklung der Schüler angesehen werden. Nur selten dient es dabei der reinen Unterhaltung 

oder dem Ausfüllen der Unterrichtszeit. 

 

1.2.4 Finden sie, dass man speziell die Tierwelt und deren Bewohner den Kindern mit 

Hilfe von Bilderbüchern näher bringen kann? 

Hier gab es die einfache Entscheidungsmöglichkeit JA oder NEIN.  

Ergebnis: 

33 kreuzten hier JA an, keiner NEIN und 1 Befragter war der Meinung das dies teilweise 

zutrifft. 

Schlussfolgerung: 

Viele betrachten das Bilderbuch als ideales Unterrichtsmaterial wenn es um das Thema Tiere 

geht. Dieser Punkt ist meines Erachtens wichtig für den Bereich in dem ich arbeiten will, der 

tiergestützten Pädagogik.  

 

1.2.5 Welche Bilderbücher sind besonders für den pädagogischen Einsatz geeignet? 
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Drei inhaltlich differenzierte Arten von Bilderbüchern habe ich hier vorgeschlagen und die 

Möglichkeit gelassen, eine vierte hinzuzufügen. Wieder war es möglich alle vorgegebenen 

Punkte, die zur Auswahl standen, anzukreuzen. 

Ergebnis: 

28 Personen haben sich ausschließlich für die von mir vorgeschlagenen Inhalte entschieden. 

Nur 6 haben bei Punkt vier eine Ergänzung hinzugefügt. 

 

         Tabelle 3 

Die Befragten waren sich eigentlich ziemlich einig, dass alle von mir genannten Buchinhalte 

für sie sehr bedeutend sind und ausschlaggebend für die Anwendung des Bilderbuches. So 

verwenden 27(entspricht 79,5%) zum Vermitteln von Wissensinhalten gerne Bilderbücher. 26 

(fast 76,5%)  suchen damit den Zugang zur Gefühlswelt der Kinder und 24 (rund 70,6%) 

bringen anhand des Bilderbuches den Kindern das zwischenmenschliche Leben näher. 

Weiters  gab es folgende Wortmeldungen: 

3 Personen wollten klarstellen, dass sie das Bilderbuch je nach Zweck und Persönlichkeit des 

Kindes wählen mit dem sie arbeiten. 

Das Bilderbuch wird von 3 weiteren Personen gerne zur Sprachförderung eingesetzt, wenn es 

ansprechend ist, große und genaue Bilder beinhaltet. Diese kann man nun gut betrachten und 

besprechen. 

Schlussfolgerung: 

Nicht nur die Inhalte des Bilderbuches sind den Verwendern wichtig sondern auch eine gute 

Bildgestaltung. Trifft all dies zu, kann man mit dem Inhalt des Buches nicht nur Wissen, 

Gefühle und Formen des zwischenmenschlichen Lebens darstellen sondern auch noch die 
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visuelle und auditive Wahrnehmung fördern, indem man die Bilder und nicht den Text in den 

Mittelpunkt stellt. Und alles zusammen kann helfen die Sprache zu schulen, sie besser zu 

verwenden und sie gerne anzuwenden. 

 

1.2.6. Bis zu welchem Alter setzen sie Bilderbücher im Unterricht ein? 

Hier gab es eine große Möglichkeit an Antworten, da die Befragten bis zu einem Kindesalter 

von 18 Jahren- in Schwerstbehindertenklassen an Sonderschulen bleiben die Kinder bis zu 

diesem Alter, weil erst dann andere Organisationen ihre Betreuung übernehmen!- für die 

pädagogische Betreuung verantwortlich sein können. Es gab keine Altersvorgaben 

meinerseits. 

Ergebnis: 

Ab dem Alter von 0 bis 100 kam alles vor, wobei sich der Großteil der Befragten für den  

Altersbereich zwischen 6 und 15 entschied, also den Bereich der 9 Pflichtschuljahre. 

Ich denke in einem Kreisdiagramm lässt sich dies ganz gut darstellen: 

 

           Tabelle 4 

0-100J. 6-7J.

9J.

10J.

11-12J.

13J.

14J.

15J.

bis 18/Grad Beh.

Verwendung nach Alter

0-100J.

6-7J.

9J.

10J.

11-12J.

13J.

14J.

15J.

bis 18/Grad Beh.
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Die größte Anwendung findet das Buch bis zu einem Alter von 10 Jahren, also vorwiegend im  

Grundschulalter. Zählt man die Angaben bis dahin zusammen, kommt man auf über 56% 

(3%, 18% und 35%). Aber auch danach greifen noch 42% (12%, 3%, 9%, 3% und 15%) der 

Befragten zum Bilderbuch. Für immerhin 3% der Befragten ist das Bilderbuch ein zeitloses 

Element der Pädagogik und kann auch dem Erwachsenen Spaß und Wissen vermitteln. 

Schlussfolgerung: 

Erwachsene im Bereich der Pädagogik setzen das Bilderbuch am häufigsten bis zu einem 

Alter von 10 Jahren ein, aber auch bei der Arbeit mit älteren Kindern und sogar mit 

Erwachsenen wird vom pädagogischen Betreuungspersonal zum Bilderbuch gegriffen. 

 

1.2.7 Möchten sie etwas zum Thema Bilderbuch ergänzen?  

Da ich ein neugieriger Mensch bin und gerne auch andere Meinungen höre habe ich diese 

Frage am Ende meines Fragebogens gestellt und erhielt folgende 10 Rückmeldungen zum 

Thema „Bilderbuch im Unterricht“: 

1. Leider werden Bilderbücher immer mehr von elektrischem Spielzeug verdrängt! 

2. Grundsätzlich ist das Vorlesen und das Anschauen von Bilderbüchern zu befürworten! 

3. Bilderbücher eignen sich sehr gut für Kinder mit „NICHT-DEUTSCHER-

MUTTERSPRACHE“. 

4. Gerade für hörbeeinträchtigte und spracharme Kinder sind Bilderbücher unverzichtbar. 

5. Meist wirklichkeitsgetreue Darstellungen.- unverzichtbares Medium.- Bildbetrachtungen 

geben auch notwendige Ruhepausen. 

 6. Bleibt noch lange bei mir an „Erster Stelle“ im Gegensatz zu anderen Medien! 

7. Bilderbücher sind wichtige pädagogische Lehrmittel. 

8. Einsatz von Büchern ist wichtig und toll! 

9. Mag reißerische Bilderbücher nicht 
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10. Im Schwerstbehinderten-Bereich sind Tiptoi-Bücher sehr beliebt (ohne Text mit 

sprachlicher Begleitung). 

Diese Punkte unterstreichen auch für mich noch einmal die Vielseitigkeit und die Wichtigkeit 

des Einsatzes von Bilderbüchern in der pädagogischen Arbeit. 

 

1.3 Gesamtinterpretation des Fragebogens 

Egal in welchem Gegenstand oder zu welchem Zweck, immer wieder verwenden Erwachsene 

das Bilderbuch, um Kindern und Jugendlichen Neues näher zu bringen sowie Altes zu 

wiederholen und zu festigen. Dabei werden sowohl die Wahrnehmung –auditiver und 

visueller Bereich - trainiert, als auch Wissen, Gefühle und Erfahrung nähergebracht und 

weitergegeben. Manchmal wird zum Bilderbuch gegriffen, um einfach nur Spaß am Lesen  zu 

haben, aber keiner der Befragten verzichtet in seinem Arbeitsalltag auf das Bilderbuch. 

1.4 Meine Schlussfolgerung für die Arbeit in der tiergestützten Pädagogik 

Da im Schulsystem von allen Personen gerne das Bilderbuch im Unterricht eingesetzt wird, 

sollte diese Buchart auch wichtig für die Arbeit in der tiergestützten Pädagogik sein. Denn 

auch hier soll Wissen über die Haltung und den Umgang mit Tieren vermittelt werden, 

Gefühle für das Tier aufgebaut werden und auf die Mitmenschen übertragen werden, sowie 

jene Lebensinhalte des Tieres kennengelernt werden die auch den Menschen betreffen. Das 

Bilderbuch bietet hier die Möglichkeit einer kindergerechten Darstellung und leichteren 

Wahrnehmung von vielen Bereichen des Lebens. Tiere helfen in der tiergestützten Pädagogik 

den Kindern ihre Welt besser und anders über das „Element - Tier“ wahrzunehmen. Und hat 

man kein lebendes Tier zur Hand, so denke ich kann das Bilderbuch hier eine Brücke 

schlagen. Es kann vorbereiten auf das Tier, Bedürfnisse des Tieres bildlich darstellen, 

Bedürfnisse  und Gefühle des Tieres näher bringen, die Lebensweise des Tieres zeigen und 

Rückschlüsse auf eigene Bedürfnisse zulassen, und vieles, vieles mehr.  
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2.  Das Bilderbuch 

 

2.1 Geschichtliches zur Entstehung des Bilderbuches  

Mit der Erfindung des Buchdruckes entstanden zunächst drei Arten von Büchern, die anhand 

ihres Inhaltes unterschieden werden. Dies sind Religiöse Bücher, ABC-Büchlein und 

Fabelausgaben. Erst  im 17. Jahrhundert kam eine neue Gruppe dazu, die illustrierten 

Sachbücher. Um dem Leser die Welt näher zu bringen wurden in dem Buch „Orbis sensalum 

pictus“(=die sichtbare Welt) Bilder und Text miteinander verbunden. Dieses Buch ist  

sozusagen der Vorfahre des Bilderbuches. Gelesen wurden diese Bücher jedoch hauptsächlich 

von Erwachsenen. Im 18. Jahrhundert erschienen die ersten Bücher für Kinder und 

Jugendliche. Das bekannte Buch „Struwwelpeter“ entstand zu dieser Zeit. Und die ersten 

„echten“ Bilderbücher wurden erst im 19. Jahrhundert gedruckt. Bekannt ist hier „Die 

Häschenschule“. ( HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

 

2.2 Meine eigenen Erfahrungen mit Bilderbüchern 

Ich denke es ist eher ungewöhnlich, dass an dieser Stelle über eigene Erfahrungen zu einem 

Diplomarbeitsthema Stellung genommen wird. Mir liegt es aber sehr am Herzen zu erzählen, 

warum ich selbst eine begeistete Leserin bin und warum ich diese Begeisterung an meine 

Schüler weitergeben will. 

Schon als Kind habe ich gerne in Büchern gelesen. Schon damals liebte ich das gemeinsame 

Betrachten der Bilder in Bilderbüchern. Egal ob alleine, mit meinen Eltern oder meinem 

Bruder, sogar gemeinsam mit Freundinnen wurde in den Büchern geblättert. Gemeinsam 

konnte man die Fantasie spielen lassen und sich Geschichten ausdenken. Ich liebte es schon 

als Kind mir Geschichten zu Bildern auszudenken. Darin war ich so geschickt, dass viele gar 

nicht merkten, wie ich statt zu lesen einfach zu den Bildern eine Geschichte erfand und diese 

erzählte.  

Noch heute kann ich selten an einer Buchhandlung vorbeigehen ohne einen Blick in ein paar 

Bücher zu werfen, und wehe ich gehe in die Bilderbuchabteilung.  Schon alleine die Bilder 

regen meine Fantasie an. Und die Erinnerungen an gemeinsame Stunden mit anderen 
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Menschen, und Gesprächen über Inhalte, über Gefühle und das Erleben der Geschichte beim 

Nachspielen haben mich sehr geprägt. 

Die andere Seite ist, dass das Bilderbuch nicht nur Geschichten erfindet und erzählt, es 

vermittelt auch Wissen. Manchmal direkt und ohne Umwege (Sachbücher), manchmal über 

eine Geschichte, die einen realen Inhalt hat, der kindergerecht aufbereitet wurde.  

Wer kauft schon gerne ein Sachbuch in dem keine Bilder sind? Auch wenn man hauptsächlich 

Wissen erwerben will. Ich nicht! Am liebsten greife ich zu den Büchern, die sehr viele Bilder 

enthalten, um auch sehen zu können, was ich da gerade gelesen habe.  

In meinem Beruf als Sonderschullehrerin ist es oft schwierig den Kindern ein Bild von dem 

zu vermitteln, was außerhalb ihres Lebens- und Erfahrungsbereiches ist. Wie könnte man 

einem Kind erklären, wie ein Elefant aussieht, oder woher die Babys kommen ohne ihnen ein 

ild davon zu zeigen. Ein Foto kann oft abschrecken, ängstigend oder auf kindliche Art 

belustigend wirken. Eine Erzählung ohne Bild ist oft zu abstrakt für die Kinder. Ihre geistige 

Reife entspricht meist der eines Kleinkindes oder Schulanfängers. 

Da aber gerade die Kinder mit schweren Behinderungen, sowohl im körperlichen als auch 

geistigen Bereich, Probleme haben können mit allzu realen Bilder umzugehen, greife ich 

gerne zu einem Bilderbuch. Die Zeichnungen und Geschichten in diesen Büchern lassen den 

Kindern genügend Spielraum um langsam und behutsam den Inhalt zu erfassen, Fragen zu 

stellen und eine Verbindung zur Umwelt herzustellen.  

Und manchmal bleibt der Inhalt auch nur eine schöne Geschichte, die gemeinsam in der 

Gruppe gelesen und betrachtet wurde. Denn nicht immer ist es den Kindern möglich oder 

angenehm das Buch mit der Welt zu verbinden, das muss auch nicht sein. Für mich ist es 

wichtig, dass die Kinder Spaß an der Geschichte haben und wenn sie auch noch etwas fürs 

Leben lernen, ist das das „Tüpfelchen auf dem i“. 

Das Bilderbuch ist für mich in seiner Anwendung so vielfältig und umfangreich, dass ich es 

auch aus meiner Berufswelt nicht wegdenken kann.  
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2.3 Das Bilderbuch in Familie und Freizeit 

Egal ob Eltern, Tagesmutter, Oma oder Opa, sie alle haben ein gemeinsames Ziel, sie wollen 

das ihnen anvertraute Kind so gut wie möglich in seiner Entwicklung weiter bringen und 

gezielt fördern. Alle Bereiche der körperlichen und geistigen Entwicklung sollen 

gleichermaßen unterstützt werden, damit das Kind auch als Erwachsener noch neugierig, 

kreativ, lern-  und  entdeckungsfreudig bleibt und sich in seiner Umwelt alleine orientieren 

kann. (NITSCH, HÜTHER, 2011) 

Dabei muss der Erwachsene beachten, dass möglichst umfassend gefördert wird, aber nicht 

überfordert wird. Auf die Interessen des Kindes soll man genauso eingehen, wie auf die 

Förderung in jenen Bereichen in denen das Kind nicht dem Alter entsprechend entwickelt ist. 

All das in Einklang zu bringen ist für den Erwachsenen oft sehr schwer. (NITSCH, HÜTHER, 

2011) 

Welche Bereiche der Entwicklung sind zu beachten? In dem Buch „Kinder gezielt fördern“ 

(genaue Daten in der Literaturliste), werden die Entwicklungsbereiche, die sowohl Eltern als 

auch andere Erwachsene im Rahmen ihrer Möglichkeiten und der Möglichkeiten des Kindes 

fördern können, in verschiedene Kapitel eingeteilt und viele Anregungen zum „spielenden 

Fördern“ gegeben. In vielen Kapiteln wird immer wieder das Buch im herkömmlichen Sinn 

und das ilderbuch als gut geeignetes Hilfsmittel genannt und Anregungen zu dessen Einsatz 

gegeben. 

 Erster Bereich der Förderung: Die Sinne - HÖREN, SEHEN, RIECHEN, 

SCHMECKEN und TASTEN/FÜHLEN.  

Schon vor der Geburt wird das Baby durch das Hören seiner Umwelt in der Entwicklung 

seines Gehirns angeregt und beginnt mit 10 Monaten selbst Geräusche zu machen. An die 70 

Prozent der Informationen unserer Umwelt nehmen wir alle über die Augen auf und ein Kind 

beginnt bereits im Alter von 5 Monaten große Bilder mit klaren Konturen zu betrachten. 

(NITSCH, HÜTHER, 2011) 

Vor allem die Bilderbücher die im Handel bereits für die Kleinsten angeboten werden, sind 

oft von ihrem Inhalt her eher banal, bieten dem Kind aber erste Möglichkeit der Orientierung. 
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Auch sind viele dieser Bücher so angelegt, dass sie nicht nur den visuellen Bereich des 

Kindes anregen. So gibt es „Fühlbücher“ für den taktilen Bereich und Bücher die durch 

Geräusche, die das Kleinkind auslösen kann,  akustische Reize setzen. (BARDOLA, 

HAUCK, JANDRLIC, WENGLER, 2009)  

Beide Bereiche der Wahrnehmung kommen beim Lesen eines Bilderbuches zum Einsatz, 

werden genutzt und gefördert. 

So wird durch das Betrachten der Bilder der Impuls zum Beschreiben und Erzählen gegeben. 

Das Kind kann und will darüber sprechen, was es auf dem Bild gesehen hat. Bald beginnt das 

Kind Fragen zu stellen die über das Bild hinaus gehen und schließlich ergänzt 

beziehungsweise erfindet es selbst Geschichten zu den Bildern. (BEHNKE, 2012) 

  Zweiter Bereich der Förderung: Bewegung 

Es ist allgemein bekannt das die Kinder in der heutigen Zeit sich viel zu wenig körperlich 

Betätigen und ihre motorischen Fähigkeiten oft nicht dem Alter entsprechen. In dem von mir 

oben genannten Buch wird hier zwar das Bilderbuch oder Buch als Hilfsmittel bei der 

Förderung nicht genannt, aber viele dieser Bucher regen, meiner Meinung nach, zum 

Nachspielen und Ausprobieren an.  

Wer kann so weit springen wie der Hase? Wer kann sich so groß oder klein machen wie der 

Hase? Das sind zum Beispiel  Fragen, die beim Betrachten der Bilder im Bilderbuch „Weißt 

du eigentlich, wie lieb ich dich habe?“ auftauchen können. Diese können zwar im Gespräch 

beantwortet werden, verlangen aber nach einem körperlichen Beweis oder einer Bestätigung 

durch einen Versuch! Oder etwa nicht?.... 

„Diese Fibeln prägen dem Kind bestimmte Bilder ein und belehren es darüber , welche 

Haltung es im Leben einnehmen sollte; hiernach sollte es sich nur dafür interessieren zu 

spielen und Spaß zu haben, insbesondere durch körperliche Betätigung wie Laufen, Springen 

und Radfahren.“ (BETTELHEIM, 1985, S.231) 

Bettelheim macht diese Aussage zwar in einem negativen Zusammenhang in Hinblick auf 

Bücher die inhaltlich nur wenig Anspruch an das lesende Kind stellen, bestätigt aber meine 

Meinung, dass Bücher auch zur Bewegung anregen können.  
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Dritter Bereich der Förderung: Kreativität und Fantasie 

Ein Buch kann man vorlesen oder man kann eine Geschichte erzählen und Bilder dazu zeigen. 

Beides weckt die Lust an Geschichten, die Freude an der eigenen Vorstellungskraft, erste 

Strukturen von Geschichten werden kennengelernt und gleichzeitig ist es unterhaltsam und 

lehrreich. Das Erzählen von Geschichten hat schon eine lange Tradition und ist so alt wie die 

Menschheit und dient der Wissensvermittlung genauso wie der Unterhaltung.   (BEHNKE, 

2012) 

„Heute wie einst vermag das Märchen den Geist phantasiebegabter wie auch 

durchschnittlicher Kinder für die höheren Dinge des Lebens zu öffnen“ (BETTELHEIM, 

2003, S.31) 

Jedes Kind ist kreativ und spielt mit seiner Fantasie. Schon im zweiten Lebensjahr bringt es 

seine Vorstellung von der Umwelt  mit „Krikelkrakelbildern“ zum Ausdruck. Im dritten 

Lebensjahr erzählt das Kind erste Geschichten und im fünften Lebensjahr erfindet das Kind 

zu seinen Fantasiebilder Geschichten, schlüpft  in die Rollen der Figuren und überwindet 

dabei Grenzen die seine Umwelt ihm gesetzt haben, erfindet Neues, entdeckt Ungewöhnliches 

und löst Probleme.  Zwar unterscheidet das Kind mit dem Älterwerden (so ab dem sechsten 

Lebensjahr) langsam zwischen Fantasie und Realität, was zuvor nicht der Fall war, aber 

Bilder und Geschichten sind weiterhin interessant für das Kind. Wahre Geschichten werden 

bevorzugt.  All das fördert beim Kind Eigenschaften wie soziale Intelligenz und Flexibilität. 

Beides ist in der heutigen Gesellschaft und im Berufsleben sehr gefragt. (NITSCH, HÜTHER, 

2011) 

Das Bilderbuch bietet hier immer wieder einen guten Ausgangspunkt um seiner Fantasie 

freien Lauf zu lassen. Man kann die Lieblingsgeschichte nachspielen, über die Bilder reden 

oder neue Geschichten erfinden.(NITSCH, HÜTHER, 2011) 

Vierter Bereich der Förderung: Das eigenständige Denken anregen 

Sind erst einmal Interessen und Neugier geweckt dauert es nicht lange und das Kind will 

Informationen die es aus seiner Umwelt aufnimmt verarbeiten und daraus lernen. Es beginnt 

seine Umwelt zu ordnen und zu vergleichen. Mit Hilfe des Bilderbuches kann man auch hier 

fördernd eingreifen. So kann man mit Hilfe des Bildes (Bsp. die Wimmelbilderbücher) das 

genaue Betrachten der Umwelt anregen und Ordnungskonzepte entwickeln. Das Ritual des 
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gemeinsamen Bilderbuchlesens kann schon im zweiten Lebensjahr eingeführt werden. Es gibt 

dem Kind einen klaren Orientierungspunkt und ein Stückchen Sicherheit. Dieses wird durch 

den festen Zeitpunkt der gesetzt werden sollte unterstützt, zum Beispiel vor dem zu Bett 

gehen. Gemeinsam mit dem Kind wird betrachtet, geordnet, gesprochen und ein Vergleich zu 

eigenen Erlebnissen und der direkten Umwelt gezogen. (NITSCH, HÜTHER, 2011) 

Fünfter Bereich der Förderung: Die Sprache 

Sprache wird nur im direkten Umgang erlernt. Sie ist wichtig um sich seiner Umwelt mitteilen 

zu können.  Leider ist bei immer mehr Kindern der Wortschatz, die Ausdrucksfähigkeit und 

die Kenntnis der Grammatik eingeschränkt und sollte gezielt gefördert werden. Sprache 

miteinander verwenden ist wichtiger als viele annehmen. Schon im Alter von drei Jahren kann 

hier das Bilderbuch helfen. Das Kind hört die Geschichte und nimmt Sprache dabei wahr. Mit 

fünf bis sechs Jahren will sich das Kind schon über die Bilder und Geschichten unterhalten 

und sie nacherzählen. Das Ritual der „Gute-Nacht-Geschichte“ ist eine sehr gute Möglichkeit 

die sprachliche Entwicklung zu fördern! (NITSCH, HÜTHER, 2011) 

„Ein Kind, das gern vorgelesen bekommt, lernt Bücher lieben. Es ist beeindruckt vom 

Interesse der Eltern am Lesen und von ihrer Freude am Vorlesen und studiert mit regem 

Interesse die Geschichten, die es faszinieren.“ (BETTELHEIM, 1985, S.17) 

Zu Bildern kann eine Geschichte  erzählt werden, diese kann verändert werden und es kann 

auch eine ganz neue Geschichte zu einem bekannten Bild erzählt werden. Ein Buch kann 

immer wieder neu entdeckt und erlebt werden. (BEHNKE, 2012) 

Vor allem wenn dem Kind oft vorgelesen wird, kann das Kind durch Interaktion mit dem 

Erwachsenen (zum Beispiel die WARUM?-Fragen), seinen Sprachschatz erweitern. 

(BARDOLA, HAUCK, JANDRLIC, WENGLER, 2009) 

Sechster Bereich der Förderung: Musik näherbringen 

Beim Musik machen und hören werden verschiedene Bereiche im Gehirn angesprochen, wie 

der Bereich der Motorik, der Sinne und der Emotionen. Es entstehen neue Verknüpfungen im 

Gehirn die wiederum den Bereich des logischen Denkens und der Sprache beeinflussen. Das 

Bilderbuch kann zum „Geräuschebuch“ werden indem man die Bilder in Sprache oder Musik 

umwandelt, ihnen Geräusche oder Instrumente zuordnet. Welches Geräusch gehört zu 
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welchem Bild? Wie ist die Stimmung auf dem Bild und welche Musik passt dazu?  (NITSCH, 

HÜTHER, 2011) 

Siebenter Bereich der Förderung: Das eigene „Ich“ und das „Wir“ entdecken 

Im den Monaten und Jahren seiner Entwicklung sammelt das Kind Erfahrungen im Umgang 

mit sich und mit anderen, es lernt, sich gegenüber anderen auszudrücken und die Gefühle 

anderer wahrzunehmen. Das Kind lernt das es Regeln und Grenzen im Umgang miteinander 

gibt, die einzuhalten sind. Es lernt seine Gefühle und Bedürfnisse zu kontrollieren und auf 

andere Rücksicht zu nehmen. (NITSCH, HÜTHER, 2011) 

„Anders als die sonstige Literatur führen die Märchen das Kind zur Entdeckung seiner 

Identität und seines Lebenssinns; sie geben auch zu erkennen, welche Erfahrungen notwendig 

sind, den eigenen Charakter weiterzuentwickeln.“ (BETTELHEIM, 2003, S.31-32) 

Bereits im Alter von drei Jahren kann man hier mit Themenbilderbüchern dem Kind abstrakte 

Begriffe wie Spaß, Angst und Glück näherbringen. (BARDOLA, HAUCK, JANDRLIC, 

WENGLER, 2009) 

 

2.4 Das Bilderbuch in der Schule 

Betrachtet man die oben genannten Förderungsbereiche, so sind diese auch in der Schule 

vertreten. Dem Lehrer sind jedoch gewisse Schwerpunkte durch den Lehrplan und die 

einzelnen Unterrichtsfächer vorgegeben. Die einzelnen Bereiche  in denen das Bilderbuch 

zum Lernmaterial wirkungsvoll einsetzen kann, sind in dem Buch von   Hollstein und 

Sonnenmoser gut eingeteilt,  ich habe diese Einteilung übernommen.  

*sprachlicher Lernbereich: 

Dieser Bereich ist sehr weitgreifend. Dazu gehören das Erstlesen, das weiterführende Lesen, 

die Hör- und Sprecherziehung, das freie Schreiben und das angeleitete Schreiben. In all diesen 

Bereichen kann das Bilderbuch gezielt eingesetzt werden und zu einer Verbesserung der 

einzelnen Fertigkeiten führen. So kann ein gut gestaltetes Bilderbuch mit kurzen 

altersgemäßen Sätzen beim Lesenlernen helfen, indem es über das Bild das Interesse an der 

Geschichte und dem zum Bild gehörenden Text weckt. Wichtig ist hier für den Lehrer eine 
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gute Vorauswahl zu treffen, um zu verhindern, dass der Schüler weder über- noch unterfordert 

ist. Da Bilderbücher auch zum mehrmaligen Lesen auffordern und dadurch eine intensive 

Festigung des Gelernten einhergeht werden sie vor allem im Grundschulbereich gerne 

eingesetzt. (HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

Als erste Lektüre lassen Bilderbücher, bei richtiger Auswahl, die Kinder erkennen, dass 

Geschichten Spaß machen. Auf diese Weise überwinden sie die  ersten mühevollen Schritte 

des Lesenlernens leichter und mit einer positiven Erfahrung. Hilfreich ist hier auch, dass die 

Bilder über manche Lesehürden hinweg helfen und so die gesamte Geschichte lückenfrei 

erschlossen werden kann. (BARDOLA, HAUCK, JANDRLIC, WENGLER, 2009) 

* Fremdsprachlicher Lernbereich: 

Sowohl die direkte Umwelt, zum Beispiel Urlaube oder auch das Warenangebot im 

Supermarkt, als auch der Mitschüler aus einem anderen Land konfrontieren die Kinder mit 

fremden Sprachen und Kulturen. Auch das Unterrichten von Fremdsprachen an den Schulen 

hat in den letzten Jahrzehnten an Bedeutung gewonnen. Im Vordergrund steht der Erwerb 

bestimmter sprachlicher Fähigkeiten, um sich in der heutigen multikulturellen Gesellschaft 

besser orientieren zu können. Bilderbücher kann man hier in zweierlei Form verwenden. Zum 

Einen das Buch in der fremden Sprache und zum Anderen das übersetzte Bilderbuch. Durch 

eine gute  Bild- und Textgestaltung ist es dem Kind möglich sprachliche Barrieren zu 

überwinden und den Inhalt der Geschichte zu erfassen. Auch kann mit Hilfe bestimmter 

Bilderbücher ein Blick in andere Kulturen und Lebensweisen geworfen werden. 

(HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

*Sachunterrichtlicher Lernbereich 

In diesem Bereich steht vor allem die Auseinandersetzung der Kinder mit ihrer Mit- und 

Umwelt im Fordergrund. Das Kind soll sich dadurch in der heutigen „Lebenswirklichkeit“ 

besser zurechtfinden. Das Bilderbuch kann hier mit guten Bildern und Texten das Kind dazu 

bewegen sich intensiv mit bestimmten Gegenständen, Tieren, Pflanzen oder Phänomenen der 

Umwelt zu beschäftigen. Sachbilderbücher eignen sich dazu besonders gut.  (HOLLSTEIN, 

SONNENMOSER, 2010) 

Durch das Tierbild im Bilderbuch kann ein Kind das lebendige Tier leichter identifizieren und 

mit gelerntem Wissen verbinden. Schon die  kleinen Elementarbilderbücher für Kleinkinder 
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haben Gegenstände, Nahrungsmittel, Tiere und vieles mehr als Thema ihrer Bilder und Texte. 

(BARDOLA, HAUCK, JANDRLIC, WENGLER, 2009) 

*Musisch-ästhetischer Lernbereich  

Nicht im Österreichischen Lehrplan als eigener Bereich angegeben - vergleichbar wären hier 

wohl der Musik- und der Zeichenunterricht. 

Das Bilderbuch kann als Vorlage dienen. Das Kind kann versuchen den Malstil und die 

Farben nachzumachen, oder mit eigener Fantasie das Bild zu verändern. Ebenso kann das 

Kind dazu angeregt werden, eine eigene Geschichte mit eigenen Bildern zu erzählen. 

(HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

* Ethisch- religiöser Lernbereich 

In Österreich ist der Religionsunterricht im Lehrplan enthalten. Dieser Unterricht soll dem 

Kind eine religiöse Erziehung bieten. Dazu gibt es viele Bilderbücher, die christliche 

Erzählungen beinhalten und diese dem Kind bildlich näherbringen.  

* Mathematischer Lernbereich 

Bilderbücher wie zum Beispiel „Die 10 kleinen Räuber“ von Leope können dem Kind helfen 

einfache mathematische Begriffe wie Mengen oder Ziffern näher zu bringen. Auch im 

Bereich der „Geometrischen Formen“ können Bilderbücher hilfreich sein, wenn sich zum 

Beispiel in den Bildern verschiedene Formen wie Dreieck oder Kreis befinden. 

(HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

* Lernbereichsübergreifende Aufgabenfelder 

Hier gehört die Erziehung zum richtigen Umgang mit den Medien, also die  Medienerziehung 

genauso dazu, wie die interkulturelle Erziehung, die  Umwelterziehung und die 

Sozialerziehung. In diesen Bereichen stellen  Bilderbücher  ein gutes Übungs- und 

Lernmaterial dar. Sie können einzelne Bereiche des Lebens für das Kind verständlich 

darstellen oder einen Übertrag auf das eigene Leben ermöglichen. (HOLLSTEIN, 

SONNENMOSER, 2010) 
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2.5  Zusammenfassung: 

„Wenn das Kind es noch nicht erkannt haben sollte, wird es ihm schnell klar werden, daß 

unter allem, was man in der Schule lernt, nichts so wichtig ist wie das Lesen; nichts kommt 

dem an Bedeutung gleich………ohne Rücksicht darauf, was das Kind von zu Hause in die 

Schule mitbringt, ist- nachdem es in der Klasse sitzt- das Wichtigste beim Lesenlernen die Art, 

wie das Lesen und der Lesestoff vor Augen gestellt wird.“ (BETTELHEIM, 1985, S.12) 

Das Kind kann durch eine gute Förderung in den zuvor genannten Bereichen, sein eigenes 

Leben besser meistern und sich in seiner Umwelt besser einfügen. Eine umfassende und 

ausgeglichene Förderung in allen Bereichen des Lebens ist gerade in der heutigen Zeit, in der 

die direkte Umwelt einem ständigen Wandel unterliegt, besonders wichtig.  

Das Bilderbuch kann mit einer gezielten Auswahl durch den Erwachsenen, dem Kind in sehr 

vielen Bereichen des Lebens helfen, seine eigenen Fähig- und Fertigkeiten zu erweitern. Es 

hilft mit seinen Bildern die Umwelt zu sehen und  sich vorzustellen. Mit den Texten  wird 

dies auf einer zweiten Ebene unterstützt. Aber ein gutes Bilderbuch kann schon alleine durch 

seine Bilder dem Kind helfen, seine Welt zu begreifen und zu vergrößern. Somit kann auch 

schon ein Kleinkind ein Bilderbuch in die Hand nehmen und „lernen“. Nicht immer muss ein 

Erwachsener dabei sein und das ermöglicht auch einen selbstständigen Umgang mit dem 

Lernmaterial Bilderbuch.  Und der Spaß kommt nie zu kurz, denn auch nur das Lesen oder 

Ausdenken einer Geschichte zu den Bildern hilft dem Kind, sich weiter zu entwickeln. 
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3. Bilderbüchern in der tiergestützten Pädagogik?  

 

Wenn ich mit einem Tier in der Schule arbeite, ist es mein Ziel, dem Kind eine Förderung 

zukommen zu lassen. Dies kann einen erzieherischen, sozialen oder einen lehrplanmäßigen 

Inhalt haben. Mein Tier - ich arbeite mit Hunden, Frettchen oder Achatschnecken- dient mir 

hierbei zur Unterstützung. Aber nicht immer ist es möglich, das Tier in eine Klasse 

mitzunehmen. Vor allem wenn ich die Kinder und das Sozialgefüge einer Klasse nicht kenne, 

beginne ich mit einer Einführung ohne Tier. Gerne greife ich dabei auf Fotos und 

Bilderbücher zurück, um den besprochenen Inhalt der ersten Stunde besser darzustellen. 

Aber auch später dienen mir diese Materialien zur Unterstützung, um Gelerntes zu festigen 

oder bildlich zu zeigen, aber auch um neue Diskusions- und Denkanstöße zu geben. 

3.1 Definition Tiergestützte Pädagogik 

„In teilweiser Anlehnung an die Definition der Internationalen Society of Animal-Assisted 

Therapy (www.aat.org) kann tiergestützte Pädagogik wie folgt beschrieben werden: 

Tiergestützte Pädagogik (engl. AAP/AAE, Animal-Assisted Pedagogy/Education) wird von 

einer Fachkraft mit einer pädagogischen bzw. heil-/ sonder-/ sozialpädagogischen 

Ausbildung und entsprechendem Fachwissen über die eingesetzte Tierart durchgeführt. Die 

Intervention ist auf ein pädagogisches Ziel ausgerichtet, welches Bildung und/oder Erziehung 

betrifft. Dazu zählt die Förderung von sozio-emotionalen, aber auch kognitiven Fähigkeiten 

und von, Exekutiven Funktionen‘(Kap.11).“ (BEETZ, 2012, S.14) 

Diese von der Autorin Andrea Beetz aus Fachquellen zusammengesetzte Definition der 

„Tiergestützten Pädagogik“ sagt mir besonders zu, da sie sehr kurz ist und alle für mich 

wesentlichen Punkte beinhaltet.  

Ziel ist eine Förderung der Kinder in vorher festgelegten Bereichen, durch eine geschulte 

Person mit Hilfe eines Tieres. Es soll ein Entwicklungsfortschritt erreicht werden und dieser 

gefestigt werden.  Diese Förderung soll individuell angepasst werden und das Kind in seinen 

Fähigkeiten und Fertigkeiten unterstützen. (VERNOOIJ, SCHNEIDER, 2010) 

 

http://www.aat.org/
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„Unter Tiergestützter Förderung sind Interventionen im Zusammenhang mit Tieren zu 

verstehen, welche auf der Basis eines (individuellen) Förderplanes vorhandene Ressourcen 

des Kindes stärken und unzulänglich ausgebildete Fähigkeiten verbessern sollen…….. Ziel 

der Tiergestützten Förderung ist eine Unterstützung von Entwicklungsfortschritten.“ 

(VERNOOIJ, SCHNEIDER, 2010, S.37) 

Das Tier hat hier die Funktion eines Katalysators, es ermöglicht Kontakt, Vertrauen, 

Verbindung, Offenheit und ein Gespräch auch dort, wo der „Hintergrund“ des Menschen dies 

verbietet. (GREIFENHAGEN,2007)  

Am Ende soll das Kind seine eigenen Ressourcen kennen und ein möglichst selbstbestimmtes 

Leben führen können. (VERNOOIJ, SCHNEIDER, 2010) 

3.2. Pädagogische Ziele mit Tieren in der Schule  

Der Einsatz eines Tieres in der Schule, speziell der Einsatz eines Hundes soll, die  

Entwicklung und Erziehung, sowie das Verhalten der Kinder in diesen Bereichen, 

beeinflussen oder steigern: 

 Sozialverhalten, Empathie und sozio-emotionale Kompetenz soll geschult und 

verbessert werden. 

 Verbesserung des Klassenklimas 

 Verbesserung der Arbeitsatmosphäre 

 Verbesserung der Konzentration 

 Verbesserung des Lernverhaltens 

 Stressreduktion 

 Verbesserung der Selbstständigkeit und des Selbstbewusstseins 

 Kommunikation  wird gesteigert/verbessert 

 Motivation wird erhöht 

 eine positive Einstellung gegenüber der Schule und dem Schulbesuch kann gesteigert 

werden  

 Verbesserung der Motorik 

 Freude am Lernen steigern 
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(BEETZ, 2012) 

In diesen Bereichen werden von den befragten Lehrern Verbesserungen erwartet und 

wahrgenommen. (BEETZ, 2012) 

 

Der erfolgreiche Einsatz von Tieren kann  in folgenden Bereichen wissenschaftlich 

nachgewissen werden: 

 Sprache und Kommunikation 

 Kognition und Lernen 

 Wahrnehmung 

 Soziabilität 

 Emotionalität 

 Motorik und Körpergefühl 

(VERNOOIJ, SCHNEIDER, 2010) 

Sprache und Kommunikation: 

Tiere  können als Katalysator zur sozialen Interaktion dienen, denn sie rufen Sympathie  

gegenüber dem Tierbesitzer hervor. Diese wird durch die Gegenwart des Tieres verstärkt und 

initialisiert. Der erste Kontakt zwischen den Menschen, Kind – Erwachsener, wird erleichtert. 

Auch die Aufmerksamkeit gegenüber der vom Tier begleiteten Person erhöht sich und die 

Kommunikation zwischen den Anwesenden wird durch ein gemeinsames Ausgangsthema –

Tier -  leichter in  Gang gebracht. (BEETZ, 2012) 

Sowohl beim Sprechen mit Personen, als auch später beim Lesen und beim Vorlesen  hilft das 

anwesende Tier, dem Kind seine Hemmungen zu vergessen. Der Grund hierfür ist einfach: 

das Tier ist geduldig, hört zu und am Wichtigsten - es kritisiert und verbessert nicht. So kann 

auch ein langsames Kind langsam Fortschritte erzielen. (GROBHOLZ, 2011) 

Kognition und Lernen: 

Lernen ist ein wesentlicher Punkt in der Entwicklung eines Kindes, es dient der Aneignung 

von Wissen und Kenntnissen, der Verbesserung von motorischen und sprachlichen 
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Fertigkeiten, dem Ausbau von persönlichen Fähigkeiten und dem Erwerb sozialer 

Erfahrungen. (VERNOOIJ, SCHNEIDER, 2010) 

 

Gerade deshalb sollte das Lernen dem Kind Freude machen und in einer stressfreien, 

entspannten Umgebung erfolgen. Tiere können hier helfen, indem sie durch ihre Anwesenheit 

Ruhe fördern und die Aufmerksamkeit gegenüber dem Lehrer,  und dem zu lernenden 

Unterrichtsinhalt steigern. Der Körperkontakt zum Tier kann effektiv den Stress reduzieren. 

Dies ist sogar in wissenschaftlichen Untersuchungen, zum Beispiel Odendaal(2000) oder 

Barker(2005), bewiesen worden. (BEETZ, 2012) 

Auch kann das Tier zu einem Wechseln des Lernortes verleiten wo Gelerntes in die 

Wirklichkeit übertragen werden kann. So kann zum Beispiel das Bild einer Kuh und die 

Kenntnis über deren Lebensart mit einer direkten Begegnung in der Natur erlebt werden. 

Durch die Berührung von Fell kann das Kind eine viel tiefer gehende Erfahrung machen, die 

besser und intensiver in der Erinnerung und dem „Wissen“ des Kindes haften bleibt. So 

können eingeprägte Bilder in der Realität über verschiedene Wahrnehmungsbereiche mit 

Hilfe eines Tieres  selbst überprüft  und vervollständigt werden. So bleiben sie lange im Lern- 

und Wissensbereich des Kindes haften. (STRUNZ, 2012) 

Wahrnehmung: 

Mit dem Tier können verschiedene Wahrnehmungsbereiche angesprochen werden und 

dadurch benutzt werden. Das Tier kann hier zum Beobachtungsobjekt werden, es kann 

angegriffen werden und es kann mit dem Kind gemeinsam Erfahrungen sammeln, die das 

Kind alleine nie gemacht hätte (Angst überwinden, etc.). Beim Beobachten wird nicht nur der 

visuelle Wahrnehmungsbereich des Kindes eingesetzt, es muss sich auch auf das Tier 

konzentrieren und sein Verhalten deuten. Manchmal kann man das gesehene Verhalten auch 

auf sein eigenes Verhalten übertragen und so ein Spiegel vorgehalten werden. Das Angreifen 

des Tieres und das Arbeiten mit dem Tier fördert nicht nur die taktile Wahrnehmung, es 

fordert vom Kind auch Konzentration und eine erhöhte Aufmerksamkeit.  (VERNOOIJ, 

SCHNEIDER, 2010) 

Soziabilität: 
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„Der Begriff umfasst all jene Eigenschaften und Verhaltensweisen, die ein auf die 

Gemeinschaft bezogenes, angemessenes Handeln ermöglichen. Er verweist auch auf die 

Neigung und die Fähigkeit des Individuums zu sozialem Anschluss, zur gesellschaftlichen Ein- 

und Anpassung sowie zur Geselligkeit aufgrund des sozialen Kontaktbedürfnisses.“ 

(VERNOOIJ, SCHNEIDER, 2010, S.113) 

 Das Sozialverhalten eines Menschen steht in direkter Verbindung zum Grad seiner 

Soziabilität. Gutes Sozialverhalten beruht auf einer Balance zwischen Selbsterhaltung, 

Selbstverwirklichung, Rücksichtnahme, Kompromissbereitschaft und Empathie für sich selbst 

und für seine Mitmenschen. Das Tier kann hier dem Kind die Möglichkeit bieten, sein 

Kontaktbedürfnis und sein Bedürfnis nach Nähe zu einem Lebewesen, neu zu entdecken. 

Rücksichtnahme wird geübt indem mit dem Tier interagiert wird und dessen Bedürfnisse 

wahrgenommen werden. Gleichzeitig können durch den Umgang mit dem Tier soziale Ängste 

des Kindes abgebaut werden und  auf die Menschen im sozialen Umfeld übertragen werden. 

(VERNOOIJ, SCHNEIDER, 2010) 

Die Anwesenheit eines Schulhundes  führt in einer Klasse zu guten Sozialbeziehungen 

zwischen den Schülern, aber auch zwischen den Schülern und dem Lehrer. In seiner 

Gegenwart ist eine positivere Wahrnehmung des Anderen nachweisbar, dies verbessert die 

Stimmung in der Klasse und steigert Vertrauen und Empathie. Vor allem die empathische 

Fähigkeit, sich in andere einzufühlen und andere richtig zu deuten, ist Basis einer guten 

sozialen Interaktion. (BEETZ, 2012) 

Das Tier kann aber auch helfen Kontakte zu knüpfen. Vor allem jüngere Kinder finden zu 

Tieren einen viel spontaneren Zugang als zu Gleichaltrigen, denn es muss dem Tier 

gegenüber nicht um Anerkennung kämpfen. Aber der Besitz eines Tieres oder der direkte 

Umgang mit diesem, macht das Kind den anderen gegenüber attraktiver und schafft einen 

gemeinsamen Grundstein für die Kommunikation. Gleichzeitig zweigt das Tier dem Kind 

Grenzen und Regeln im Umgang miteinander auf und fordert Rücksichtnahme auf seine 

Bedürfnisse. (GREIFENHAGEN, 2007) 

Emotionalität:  

Der Kontakt zu einem Tier kann die ganze Bandbreite der Gefühlswelt ansprechen, also 

sowohl die positiven als auch die negativen Gefühle und Emotionen eines Menschen. Oft 
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genügt schon die Anwesenheit des Tieres um das Erleben der Gefühle und die Stimmung  zu 

beeinflussen. (VERNOOIJ, SCHNEIDER, 2010) 

 

Motorik und Körpergefühl: 

Mit Hilfe eines Tieres können alle drei Bereiche der Motorik und des Körpergefühles 

geschult, gefördert und teilweise sogar neu herbeigeführt werden. Die bewusst ausgeführten 

Bewegungen des Kindes können in Anwesenheit eines Tieres leichter und entspannter 

trainiert werden. Ebenso kann die unbewusste Motorik (zum Beispiel Reflexe und 

rückenmarksgesteuerte Bewegungsvorgänge) und die Psychomotorik (bewusste Bewegungen 

durchsetzt mit psychischen Anteilen, wie Alter und Persönlichkeit)  durch die Anwesenheit 

eines Tieres stark stimuliert werden. (VERNOOIJ, SCHNEIDER, 2010) 

In der tiergestützten Pädagogik steht unter anderem die Verbesserung der Motorik im 

Vordergrund. Die  Bewegungsfreude  der Kinder, ihre Bewegungskoordination und ihr 

Bewegungsrepertoires soll mit der Anwesenheit des Tieres geweckt und vergrößert werden. 

Ebenso  soll  die körperliche Ausdrucksfähigkeit im Umgang mit dem Tier geschult werden. 

Die Wahrnehmung des eigenen Körpers und die Entwickelung  eines Körpergefühls kann 

genauso durch das Tier beeinflusst werden. Denn je mehr Sinne  durch das Tier angesprochen 

werden, umso differenzierter wird das Bild des eigenen Körperschemas. (VERNOOIJ, 

SCHNEIDER, 2010) 

Zusammenfassung: 

Mit Hilfe eines Tieres kann in der tiergestützten Pädagogik eine Förderung der Sprache, der 

Kommunikation, die Kognition, das Lernen, die Motorik, die Wahrnehmung, die Emotionen, 

die Soziabilität, die Motorik und das Körpergefühl eines Kindes herbeigeführt, gefördert oder 

gefestigt werden.  

  

3.3 Verbindungspunkte zwischen tiergestützter Pädagogik und dem Bilderbuch 

Kann man also das Bilderbuch in der tiergestützten Pädagogik einsetzen? Dazu stelle ich die 

im Kapitel 2 erklärten Fördermöglichkeiten den Zielen gegenüber: 
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Bereiche der 

Förderung 

(nach NITSCH, 

HÜTHER, 2011) 

B 

I 

L 

D 

E 

R 

B 

U 

C 

H 

T 

I 

E 

R 

G. 

P 

Ä 

D 

A 

G. 

 

Selbsterkenntnis + + Sowohl das Buch, als auch das Tier, regen zu einer Reflexion 

über sich und seine Umwelt an. 

Soziales Verhalten + + Das Bilderbuch kann von gutem und schlechtem Verhalten 

erzählen und einen Spiegel vorhalten. Mit Hilfe des Tieres 

kann soziales Verhalten geübt, erlernt und korrigiert werden.  

Sinnliche 

Wahrnehmung 

+ + Sehen, fühlen, hören und denken muss man, wenn man eine 

Geschichte liest. Aber auch im Umgang mit einem Tier ist der 

Einsatz aller Sinne erforderlich, um es in seiner Gesamtheit 

wahrzunehmen.   

Motorische 

Fähigkeiten 

+ + Man kann ein Bilderbuch nachspielen und die Bewegungen 

eines Tieres nachmachen. 

Kreativität +   

Denken + + Plane die Geschichte, was braucht das Tier,…. 

Konzentration + + Um die Geschichte im Ganzen zu erfassen, muss man sich auf 

sie konzentrieren. Das Tier fordert seinerseits eine erhöhte 

Aufmerksamkeit und Konzentration im Umgang mit ihm. 

Sprachliche 

Fähigkeiten  

+ + Man kann über das Buch ebenso sprechen wie über das Tier. 

Musikalische 

Fähigkeiten 

   

           Tabelle 5 
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Es gibt also viele Überschneidungsmöglichkeiten bei den Zielen und der Förderung mit dem 

Bilderbuch und den Zielen und der Förderung durch die tiergestützte Pädagogik. So kann man 

meiner Meinung nach Beides gut miteinander verbinden, oder einzeln einsetzen.  

3.4 Tiergestützte Pädagogik mit Hilfe des Bilderbuches 

Nicht immer ist es möglich ein Tier mit in die Schule oder den Kindergarten zu nehmen. 

Manchmal erfordert auch die Situation, dass das Tier aus dem Geschehen herausgenommen 

wird, um unnötigen Stress auf beiden Seiten zu vermeiden. Ebenso kann es erforderlich sein, 

die Kinder intensiv ohne Tier auf den Besuch des Tieres vorzubereiten. In diesen drei 

Situationen empfiehlt sich meines Erachtens der Einsatz von Bild- und Buchmaterial, um 

nicht zu theoretisch zu werden. Nur das Hören alleine, ist nicht genug um zu lernen, mehrere 

Sinne müssen angesprochen werden. Speziell das Bilderbuch ist wie in Kapitel 2 erläutert, ein 

sehr vielfältig in seiner Wirkung einsetzbares Unterrichtmaterial. Aber es muss auch eine 

sorgfältige Auswahl durch den Erwachsenen getroffen werden. 

3.4.1 Auswahlkriterien für das richtige Bilderbuch 

Um das richtige Buch auszuwählen, sollte man sich an drei Punkten orientieren:  

 den Inhalt 

 die Gestaltung 

 die Erzählweise 

(HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

Der Inhalt sollte nicht rein zur Unterhaltung dienen. Er sollte es dem Kind ermöglichen, sich 

mit den Figuren der Geschichte zu identifizieren und an ihre Interessen, Bedürfnisse, 

Erfahrungen und Probleme anknüpfen. Ebenso soll er den Kindern Wissen vermitteln und 

ihnen ein Stück Lebenshilfe bieten. Er soll „kindgemäß“ sein. Dazu gehört auch, dass er 

Alltagsthemen wie Familie, Pflanzen und Tiere, anspricht. (HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 

2010) 

Vor allem bei der Auswahl für die tiergestützte Pädagogik ist es hier wichtig, dass Bilderbuch 

vom Inhalt her so zu betrachten, dass es für mein Lernziel inhaltlich passt. Vor allem 

Sachbilderbücher kommen bei der Vorstellung eines Tieres und seiner Lebensweise hier in 

die engere Auswahl. Das Sachbilderbuch als eigene Bilderbuchart wird genau in Kapitel 5 
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erklärt. Inhaltlich wird in diesen Büchern immer auf Themen des Alltages direkt Bezug 

genommen. 

Die Gestaltung umfasst mehrere Punkte. Die Illustration, die Sprache, die Text-Bild-Relation 

und die typographischen Gestaltungsmittel.  

*Die Illustrationen, also die Bilder, sollen beim Kind die Neugier auf den Inhalt wecken, aber 

auch die Geschichte erzählen. So kann ein Bild  beim Kind Verschiedenes  bewirken. Es kann 

Gefühle visuell darstellen, Stimmungen wiedergeben, Begebenheiten erzählen und Wissen 

vermitteln. Und nicht zu vergessen das Kind kann mit den richtigen Bildern zum „Sehen“ 

animiert werden. Umso wichtiger ist es ein Buch zu wählen, das mit seinen Bildern das Kind 

nicht über- aber auch nicht unterfordert.(HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

* Die Sprache sollte dem Alter und dem Können des Kindes entsprechen. Sie sollte lebendig 

sein und zu einer Erweiterung des Wortschatzes führen können. Gleichzeitig soll sie die 

Geschichte so erzählen, dass beim Kind ein Interesse am Weiterlesen geweckt wird, um den 

Fortgang der Geschichte zu erfahren. (HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

Die Sprache sollte auch so gestaltet sein, dass das Kind die Geschichte bewältigen kann. 

Erstlesern helfen kurze einfache Sätze beim Lesenlernen, während das ältere Kind durch 

schwierigere Wörter und längere Sätze  gefordert werden will. (GROBHOLZ, 2011) 

* Die Text-Bild-Relation in Bilderbüchern ist meist so angelegt, dass das Bild über den Text 

dominiert. Das heißt, der Text begleitet, unterstützt und ergänzt die Informationen des Bildes. 

Ein harmonischer Gesamteindruck zwischen Bild und Text erleichtert dem Kind die 

Informationsentnahme erheblich. (HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

* Unter den typographischen Gestaltungsmitteln versteht man den Schrifttyp und die 

Schriftgröße. Beide sollen dem Kind angepasst sein, denn sie beeinflussen die Lesbarkeit 

durch das Kind. So benötigt der Leseanfänger eine größere Schrift als der fortgeschrittene 

Leser. Dieser  kann auch eher mit anderen Schrifttypen, als zum Beispiel Arial, umgehen. 

(HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

Beachtet man diese Punkte im Hinblick auf die Kinder und das inhaltliche Stundenziel, kann 

man eine gute Wahl des richtigen Bilderbuches treffen. 
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3.4.2 Themen die in der tiergestützten Pädagogik mit dem Bilderbuch erarbeitet werden 

können 

Dieser Bereich ist sehr umfassend und vielfältig. Vor allem wird wohl der Umgang mit dem 

Tier und dessen Lebensweise im Vordergrund stehen.  

Meiner Meinung nach würde ich die Themen in Zusammenhang mit zwei Bilderbucharten 

betrachten, dem „Problemorientierte Bilderbuch“ und dem „Sachbezogene Bilderbuch“. 

 Meist steht einer dieser Punkte im Mittelpunkt einer Stunde der tiergestützten Pädagogik. 

Entweder soll ein Problem des Kindes betrachtet werden, zum Beispiel Angst vor Hunden, 

oder eine Tierart soll vorgestellt werden, zum Beispiel das Frettchen (siehe Kapitel 5 und 6). 

Das Problemorientierte Bilderbuch thematisiert soziale oder personale Konflikte im 

Rahmen eines erfundenen Geschehens. Das Kind kann Stellung nehmen, auf eigene 

Erfahrungen zurückgreifen und wird zum Nachdenken über den vorliegenden Konflikt 

angeregt. (HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

Bilder über Tier und Pflanzenschutz gehören hier hin, aber auch Bilderbücher die 

Geschehnisse und Vorgänge der Umwelt des Kindes aufgreifen und durch tierische 

Hauptfiguren thematisieren. Für mich wäre hier zum Beispiel das Bilderbuch „Das kleine ich 

bin ich“ von Mira Lobe zu erwähnen oder das Bilderbuch  „Weißt du eigentlich wie lieb ich 

dich habe“ von Sam McBratney und Anita Jeram, und viele Bücher mehr, in denen Tiere von 

ihren Ängsten und Sorgen erzählen, welche Kinder ebenso haben. Mit Hilfe dieser Bücher 

können sie ihre Probleme anhand der tierischen Hauptfiguren thematisieren und aus einer 

anderen Perspektive betrachten. Die für die Buchfiguren gefundene Lösung kann nun auf die 

eigene Situation übertragen werden. 

Das Sachbezogene Bilderbuch wird von  in Kapitel 5 ausführlich vorgestellt und 

beschrieben! 

 

   

 

 



38 
 

 
Hausarbeit Friesacher Michaela Weißt du eigentlich - 
 wie lieb ich Tiere habe?  März 2013 
 

4. Drei Bilderbücher und ihre Möglichkeiten 

Um die Möglichkeiten des Einsatzes eines Bilderbuches in der tiergestützten Pädagogik 

deutlicher zu machen, hier drei Beispiele: 

4.1 Schwups - war die Banane weg! 

(von LINDGREN ENSGROG, B., 1997)   

4.1.1 Die Geschichte: 

Die Bullterrierhündin Rosa lebt mit ihrem Frauchen in der Stadt. Beim Spazierengehen frisst 

Rosa gerne alles was sie auf der Straße findet, spielt mit anderen Hunden und leckt gerne 

Kinder ab. Zu Hause spielt sie am liebsten mit ihrem Quietsch-Elefanten und der Quietsch-

Banane.  

Eines Tages hört auf einmal das Quietschen auf, sofort kommt Rosas Frauchen und sieht 

nach, was passiert ist. Rosa hat dem Elefanten den Rüssel abgebissen und fast die ganze 

Banane aufgefressen. Als Rosa in der Nacht krank wird fährt ihr Frauchen sofort zum 

Tierkrankenhaus. Dort wird Rosa genau untersucht und schließlich operiert, um die Sachen 

aus ihrem Bauch heraus zu holen.  

Doch kaum ist Rosa auf dem Heimweg, will sie wieder alles was auf der Straße liegt fressen.  

4.1.2 Was können die Kinder daraus lernen:  

Einsatzbereiche  

Sprache und Kommunikation + 

Kognition und Lernen + 

Wahrnehmung + 

Soziabilität  

Emotionalität + 

Motorik und Körpergefühl  

Tabelle 6 

Mit Hilfe dieses Bilderbuches kann man den Kindern zeigen und darüber sprechen, wie ein 

Hund in der Stadt lebt und welchen Gefahren er ausgesetzt ist. Auch wird deutlich gezeigt, 

dass Tiere ebenso wie Kinder, krank werden können und in das Krankenhaus müssen. Angst 

in dieser Situation hat wohl jeder, aber man kann sie mit Hilfe eines lieben Menschen 

bewältigen. Die Kinder können mit Rosa mitfühlen und das Erzählte/ das Gehörte mit ihren 

eigenen Erfahrungen in Verbindung setzen. 
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4.2 Die kleine Spinne Widerlich 

(von AMFT, D. , 2011) 

4.2.1 Die Geschichte: 

Die kleine Spinne Widerlich stellt sich eines Tages die Frage: „Warum haben die Menschen 

Angst vor uns Spinnen“. 

(Kurze Anmerkung: Im Buch wird die kleine Spinne Widerlich als ER, also mänlich, 

beschrieben!)  

Widerlich zieht nach einem Gespräch mit seiner Mutter los, um ihre Verwandten zu fragen. 

Der Onkel erklärt ihr, dass die Menschen nicht verstehen, wie man mit acht Beinen laufen 

kann und deshalb Angst haben. Ihr Cousin kann keine Antwort geben, meint aber, dass er 

selbst Angst vor Menschen hat. Wenn er aber daran denkt, dass sie auch Familien haben, 

fürchtet er sich nicht mehr. Die Tante hat erlebt, dass die Menschen nur in ihren Häusern vor 

ihr Angst hatten. Sie besucht ihren Freund Niesi. Dieser ist der Meinung, dass die Menschen 

vor Spinnen Angst haben, weil Spinnen so leise sind und sich die Menschen bei ihrem 

Anblick erschrecken. Sein Freund Mucki denkt, dass die Menschen Angst haben, weil 

Spinnen so stark sind und überall hochklettern können. Die Cousine hat gehört, dass die 

Menschen Spinnen hässlich finden. Miro ist anderer Meinung. Menschen bewundern seiner 

Meinung nach Spinnen, weil sie so schöne Häuser bauen. Die Oma ist der Meinung, dass man 

jeden so nehmen soll wie er ist und man ihn gerne haben kann, auch wenn der andere einen 

nicht mag.  

Zurück in ihrem Netz kommt die kleine Spinne Widerlich zu dem Schluss, dass man nur 

Angst hat vor dem, was man nicht kennt und man andere so nehmen soll, wie sie sind.    

4.2.2 Was können die Kinder daraus lernen: 

Einsatzbereiche  

Sprache und Kommunikation + 

Kognition und Lernen + 

Wahrnehmung  

Soziabilität + 

Emotionalität + 

Motorik und Körpergefühl  

Tabelle 7 

Dieses Bilderbuch greift das Thema Angst und Vorurteile gegenüber Andersartigem auf. Ein 

Punkt der mit den Kindern auf zweierlei Weise besprochen werden kann. Zum einen die 

Angst vor einer Tierart, zum anderen die Angst vor jemanden der anders ist. Gleichzeitig 

spricht es über Familien und Freunde und wie diese mit diesen beiden Punkten umgehen. Das 
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Buch fordert zum Nachdenken auf, aber auch zum Forschen. Die Tierart der Spinne kann auf 

diesem Weg in den Mittelpunkt gestellt werden und die Angst vor Spinnen, vor einem 

eventuellen Tierbesuch, ergründet und aufgearbeitet werden.  

 

4.3 Weißt du was ich werden will? 

(von HORN, P., KADMON, C. ,1999) 

4.3.1 Die Geschichte: 

Das Schildkrötenkind Sebastian hat ein schönes Leben. Er spielt mit seinen Freunden, badet 

in Regenpfützen und findet gutes Essen. Am Abend bei seinem Vater spricht er mit ihm über 

seine Zukunft und was er einmal werden möchte. Feuerwehrmann möchte er werden, und 

Brände löschen. Auch ein lieber Pirat möchte er werden, der Schätze sucht und diese mit den 

Armen teilt. Taucher will er werden und mit den Fischen um die Wette schwimmen.  

Fallschirmspringer möchte er auch werden, damit er mit den Vögeln fliegen kann. 

 Der Vater hört geduldig zu und erzählt, dass er schon immer Vater werden wollte. Denn ein 

Kind kann man lieb haben und man kann auf es stolz sein, egal was es später einmal wird. 

Genauso stolz wie er auf Sebastian ist. Da beschließt Sebastian, dass er so werden will wie 

sein Vater und schläft in dessen Armen ein.  

4.3.2 Was können die Kinder daraus lernen: 

Einsatzbereiche  

Sprache und Kommunikation + 

Kognition und Lernen + 

Wahrnehmung + 

Soziabilität + 

Emotionalität + 

Motorik und Körpergefühl + 

   Tabelle 8 

Im Gegensatz zu den anderen beiden Bilderbüchern kann mit diesem Buch auch die Motorik 

angesprochen werden, indem man die Kinder dazu auffordert einzelne Teile der Geschichte 

darzustellen. Wie läuft eine Schildkröte? Können wir auch verstecken spielen? Und andere 

Fragen können die Kinder zum Nachmachen und Ausprobieren anregen.  

Genauso kann man einen Blick auf die Zukunft und Berufswünsche der Kinder werfen und 

was sie später einmal bewirken möchten. Und nicht nur Menschen haben Berufe, sondern 

auch Tiere, wie zum Beispiel der Hund, der als Therapiehund, Rettungshund, etc. arbeiten 

kann. 
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Auch ein für die Kinder oft vermisstes oder unbekanntes Gefühl kommt zur Sprache - Stolz 

sein auf sich oder andere – und kann thematisiert werden. Aber auch das Gefühl der 

Familienangehörigen und ihrer Liebe zueinander wird angesprochen. 
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Kapitel 5:Vorbereitungen für die Herstellung eines sachbezogenen 

Bilderbuches mit einer schwerstbehinderten Klasse 

5.1 Auswahl der Bilderbuchart 

Bilderbücher werden in vier Kategorien eingeteilt. Das erzählende Bilderbuch, das 

Märchenbilderbuch, das Sachbilderbuch und das Spielbilderbuch. (Wikipedia) 

Ebenso unterscheidet man zwischen Warenhaus-/ Kaufhausbilderbüchern und  künstlerisch/ 

inhaltlich anspruchsvollen Bilderbüchern. (HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

Wichtig für die Einteilung und Bewertung eines Bilderbuches sind der Inhalt, die Gestaltung 

und die Erzählweise. (HOLLSTEIN, SONNENMOSER, 2010) 

Unter Betrachtung dieser und anderer Punkte habe ich mich entschieden, mit  meinen 

Schulkindern ein Buch zu gestalten das ihren Fähig- und Fertigkeiten angepasst ist. Es soll 

den Kindern möglich sein, sich in allen Teilen der Herstellung einzubringen und mit zu 

machen. Auch soll das Buch zum wiederholten Betrachten und Lesen anregen. Der 

Behinderungsgrad soll hierbei keine Rolle spielen, oder durch kleine Hilfestellungen eines 

Erwachsenen aufgehoben werden.   

 

5.1.1 Das „Sachbezogene Bilderbuch“ 

Bevor ich mit dem Projekt begann, musste ich mir Gedanken machen, welche Art von 

Bilderbuch entstehen sollte. Nach genauer Betrachtung verschiedener Arten habe ich mich für 

ein „Sachbezogenes Bilderbuch“ entschieden. 

Warum ein sachbezogenes Bilderbuch? 

Diese Art von Bilderbuch ist sehr gut für den Einsatz im Sachkundeunterricht geeignet. Es 

gestaltet den Unterricht attraktiver und führt zu einer intensiveren Auseinandersetzung mit 

dem Sachthema. Hinzu kommt, dass die Kinder durch das Bilderbuch dazu angeregt sind 

alleine, also selbstständig, Wissen in sich aufzunehmen. Bei dieser Form von 

Wissensaneignung bleibt besonders viel Wissen lange im Gedächtnis der Kinder. (SAHR, 

2009, S.137-138) 
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In der tiergestützten Pädagogik ist das Wissen um die artgerechte Haltung und die 

Bedürfnisse eines Tieres/ einer Tierart damit abgedeckt. Aber für mich gab es noch einen 

weitaus wichtigeren Grund, warum ich mich für ein sachbezogenes Bilderbuch entschieden 

habe. 

Und zwar das „Prinzip der emotionalen Verdichtung“. (SAHR, 2009, S.138).   

Das heißt, dass Bilderbuch vermittelt nicht nur kognitives Wissen, sondern wirkt auch auf die 

emotionale Ebene des Kindes. Über die Bilder können die Kinder Verbindungen zu ihrer 

eigenen Welt, zu ihren persönlichen Lebensumständen ziehen. (SAHR, 2009, S.92) 

 Aber die Kinder können auch eine Verbindung zur Tierwelt ziehen.  Entweder über das Tier 

(Der Hund fühlt sich schlecht, weil….), oder über sich selbst (Mir geht es ebenso, wenn….).  

Hierzu ein Zitat zur Wirkung der Bilderbücher auf Kinder: 

„Im Umgang mit ihnen entwickeln sich die Kinder nicht nur im „Lesen“ und „Sehen“ weiter, 

sondern auch in ihrer sprachlichen und ästhetischen Kreativität sowie ihrer emotionalen 

Intelligenz- ein Potential das in der Schule längst nicht ausgeschöpft wird!“ (SAHR, 2009, 

S.92) 

Damit ist für mich alles abgedeckt was ich mit meinem Bilderbuch erreichen will. Ich möchte, 

dass die Kinder eine Tierart kennenlernen, dessen Bedürfnisse und Lebensweise in ihrem 

Gedächtnis behalten, eine Verbindung zu ihren Wünschen und Bedürfnissen ziehen und in 

Folge dieser Punkte dem Tier und sich selbst mit Respekt begegnen. 

Im Handel erhält man drei Arten von sachbezogenen Bilderbüchern: 

1. Fotobilderbücher: Fotos sollen den Inhalt für den Leser möglichst lebendig und 

verständlich gestalten. Auch soll der Leser anhand der Fotos den Inhalt besser „nacherleben“ 

können. (SAHR, 2009, S.138) 

2. Erzählende Kindersachbücher: Der Inhalt soll hier besonders lebendig und spannend 

dargestellt werden. Dazu werden Personen - in unserem Fall Tiere - genutzt um den 

Wissensinhalt in eine kleine Geschichte zu kleiden. (SAHR, 2009, S.139-140) 

Das Wissen wird also mit einer „Person“ verbunden und haftet so noch besser im Gedächtnis.  
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3. Sachbilderbücher: Im Sachbilderbuch wird Wissen möglichst sachlich und informierend 

vermittelt. Durch eine möglichst gute Bebilderung soll das Interesse und die Aufmerksamkeit 

des Kindes geweckt werden. (SAHR, M. 2009, S.140-141) 

  

5.1.2 Meine Wahl: 

In meinem Fall habe ich mich für eine Mischung aus einem „Fotobilderbuch“ und einem 

„Erzählenden Kindersachbuch“ entschieden. Zum einem sind die motorischen Fähigkeiten 

und damit die malerischen Möglichkeiten meiner Schüler sehr begrenzt (d.h. viele Bilder 

kann man nur erkennen, wenn man eine Ahnung hat worum es geht), zum anderen sind 

Geschichten die erzählt werden für die Kinder interessanter und leichter verständlich. 

Schließlich entspricht bei Kindern mit geistiger Behinderung das körperliche Alter nicht dem 

geistigen Alter. Damit meine ich, dass auch wenn die Kinder schon älter als 10 Jahre sind ihre 

geistige Reife der eines Kleinkindes entspricht. So sollte es anhand der Bilder möglich sein 

den Inhalt zu besprechen. Ebenso sollte der Text kurz sein, also leicht zu erlesen, aber 

dennoch die Emotionen der Kinder ansprechen. Alles zusammen führte dazu, dass  wir ein 

ERZÄHLENDES FOTOBILDERBUCH gestaltet haben!   

5.1.3 Bücher für den Lesehund 

Nachdem ich mich für ein Fotobilderbuch entschieden hatte stieß ich bei meiner 

Literaturrecherche auf das Buch von Kimberly Ann Grobholz: „Tammy erzählt…… mein 

Leben als Lesehund“. Darin schildert die Autorin wie sie auf den Gedanken kam einen 

Lesehund auszubilden und diesen in Deutschland an Schulen und Kindergärten einzusetzen. 

In einem ihrer Kapitel schildet sie ganz genau wie sie Bücher für die Leseeinheiten selbst 

gestaltet und warum sie die Bücher selbst gestaltet. Zu meiner Überraschung hat auch sie sich 

dafür entschieden, einfache Fotobilderbücher für ihren Unterricht herzustellen.  

Dabei legt sie besonderen Wert darauf, dass: 

*sich auf jeder Seite mindestens ein Foto befindet, 

*zum Foto immer nur ein Satz in großen Buchstaben gedruckt dazukommt 

* und die Texte dem Können der Kinder angepasst ist. 
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Warum soll ihr Buch so aussehen: 

*Das gesamte Buch muss für sie in einer Leseeinheit von 20 Minuten gelesen werden können. 

Somit bleibt der Spaß an der Geschichte erhalten und wird ein in sich abgeschlossenes 

Erlebnis. 

* Man nimmt sehr schnell wahr, ob das Kind wirklich liest oder eine Geschichte erfindet. 

* Die gesamte Geschichte geschafft zu haben macht das Kind außerdem stolz auf seine 

Leistung. 

* Größere Buchstaben helfen vor allem den schlechteren Lesern beim Zusammenlauten der 

einzelnen Wörter.  

*Fehler können so vermieden werden und der Inhalt besser erfasst werden. 

* Man kann den Schwierigkeitsgrad langsam anheben.  

Die Idee des Lesehundes kommt übrigens aus den USA und Kanada, wo sogenannte „Dog 

Reading“ Stunden an Schulen und in Büchereien angeboten werden. 

(siehe Grobholz, 2011, S.3-8 und 14 ff.) 

 

5.2  Inhaltliches Ziel des Buches 

Das mit den Kindern entstehende Buch soll dem lesenden Kind Wissen über die Bedürfnisse 

und „Wünsche“ des Tieres an den Menschen vermitteln. In kurzen und einfachen Sätzen, die 

mit einem passenden Bild ergänzt werden, soll das Kind lernen, was bei der Haltung dieser 

Tierart wichtig ist. Gleichzeitig werden die Sätze so einfach gehalten, dass jedes Kind schnell 

lernen kann sie zu lesen, oder aber sie leicht auswendig lernen kann.  Auch soll eine kleine 

Geschichte eingewoben werden, damit das Kind eine persönliche Verbindung zum Tier 

herstellen kann. Für Kinder die nicht lesen können sollen die Bilder so ansprechend sein, dass 

das Kind sie gerne betrachtet und dabei auch schon etwas über das Tier und seine Bedürfnisse 

lernt. Den Kindern soll beim Betrachten der Bilder möglich sein, eine kleine Geschichte dazu 

zu erfinden. 
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5.3 Auswahl der Tierart : „Das Frettchen“ 

Für mich war sehr schnell klar, dass ich nicht eine Tierart vorstellen wollte, die „eh schon 

jedes Kind“ kennt. Es sollte auch für die Kinder „Neuland“ betreten werden, um zu sehen wo 

das Interesse der Kinder liegt, was sie sich gut merken und was sie weitererzählen wollen.  

Da ich selbst ein Fan von Frettchen bin und selber mit vier dieser Kobolde zusammenlebe, 

musste ich nicht lange überlegen. Unser Buch soll das Tier „Frettchen“ vorstellen, seine 

Bedürfnisse darlegen und eine möglichst gute Haltung durch seinen Besitzer ermöglichen, 

denn viele dieser Tiere verbringen ihr Leben nicht annähernd „artgerecht“. 

 

5.3.1 Wichtiges Grundwissen über die wilden Verwandten für den Erwachsenen 

Kinder sind neugierig und stellen gerne  viele Fragen. Der Lehrer sollte in diesem Fall gut 

vorbereitet sein und sich viel Wissen rund um das Thema aneignen. Deshalb habe auch ich 

viel Sachlektüre zum Thema Frettchen gelesen. Je mehr man erzählen kann und je gründlicher 

das Wissen, desto interessanter und spannender lässt sich der Unterricht gestalten. 

Die wichtigsten Fakten zum Thema Marder und Frettchen werde ich in den nächsten Kapiteln 

darlegen. Es handelt sich hierbei aber nur um Grundwissen. Ich empfehle allen Lehrern, die 

dieses Thema im Unterricht aufgreifen wollen, in den angegebenen Büchern der Literaturliste 

noch gründlicher nachzulesen. 

 

5.3.1.2. Einordnung der Marderartigen 

Das Frettchen gehört zur Raubtierfamilie der Marderartigen (Mustelidea), die man heute 

zwischen den Caniden(=Hundeartige) und den Feliden(=Katzenartige) einordnet. (HERTER, 

2004, S.3)  

Genau wird das Frettchen so eingeordnet: 
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Klasse: Säugetiere (Mammalia)- Ordnung: Raubtiere (Carnivore)- Familie: Marderartige 

(Mustelidae)- Unterfamilie: Wieselartige (Mustelinae)- Gattung: Erd- oder Stinkmarder 

(Mustela)- Art: Frettchen (Mustela puterius furo) (WERNECKE, 2008, S. 4) 

 Interessant ist für Kinder auch, dass das Frettchen mit den Kleinbären verwandt ist. 

(HERTER, 2004, S.3)  

Dies fällt meiner Meinung nach, vor allem bei der Bewgung der Vorderpfoten auf. 

 

5.3.1.3 Verwandte Marder 

Es gibt rund 67 Arten in der Gruppe der Marderartigen, die rund um die Welt leben. 

(MARCHESI, MERMOND, SALZMANN, 2010, S.17)   

Es wäre für die Kinder zu umfassend, auf alle einzugehen. Deshalb habe ich folgende 

ausgewählt: 

* Der Dachs, weil er immer wieder in Büchern und Filmen(Bsp.: Die Chroniken von Narnia) 

vorkommt  und weil er auch in Österreich heimisch ist.   

*Das Hermelin, denn wer kennt nicht einen Königsmantel mit seinem schwarz-weißem 

Kragen? 

*Den Fischotter, da einige bei der Projektwoche in Schrems diese Tiere gesehen haben und 

sogar beim Füttern dabei waren. 

*Sowie Stein- und Baummarder, denn sie leben als Kulturfolger bei uns in der Stadt und 

fressen schon mal gerne die Kabel im Auto an!  

 

Der  Dachs 

Er ist der schwerste Marder der bei uns vorkommt und wird im Herbst bevor er Winterruhe 

hält, bis zu 25kg schwer. Seine Länge beträgt bis zu 85cm. Er lebt mit seiner Familie in der 

Dachsburg,  die er in der Dämmerung und nachts zum Jagen verlässt. Er ernährt sich von 

Regenwürmern, Insekten, Fröschen, Eiern, die er in seinem Lebensraum Wald aufstöbert. Vor 
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allem im Herbst frisst er auch Wurzeln und Früchte, um einen dicken Winterspeck an zu 

legen. Sein Fell ist am Rücken grau und am Bauch schwarz. Sein Kopf ist weiß und  wird von 

schwarzen Streifen, die über die Augen gehen, durchzogen. Der Dachs kann bis zu 15 Jahre 

alt werden. (WERNECKE, 2008, S. 11-13) 

 

Das  Hermelin 

Das Hermelin gehört zu den Kleinsten der Marder und ist nur 30 bis 40 cm lang, bei einem 

Gewicht von 200g. Es lebt als Einzelgänger oder in Geschwistergruppen, der/die auch am Tag 

zu beobachten ist/sind. (WERNECKE, 2008, S. 14) 

Sein Fell ist im Sommer hellbraun und weiß mit schwarzem Schwanz im Winter. Aus diesem 

Winterfell wurde der Kragen von Königsmänteln hergestellt. (MARCHESI, MERMOND,  

SALZMANN, 2010, S.33-34) 

Es frisst vor allem kleine Säugetiere, Vögel und Eier. In ganz Europa kommt dieser Marder 

vor, lebt dort in Gängen unter der Wiese und den Hecken. (WERNECKE, 2008, S.14-16) 

 

Der Fischotter 

Der Fischotter ist in Österreich sehr selten. Besonders an ihm ist, dass er sich im Wasser sehr 

gut fortbewegen kann. Er lebt in Bächen, Seen und Flüssen, aber auch in Sümpfen und an 

Meeresküsten. Besonders ist beim Fischotter, dass er an seinen Lebensraum Wasser so gut 

angepasst ist und sogar Schwimmhäute zwischen den Zehen hat. Sein Fell ist so dicht, dass 

das kalte Wasser nicht bis zur Haut durchdringen kann. Am Rande der Gewässer sucht er  

nach Verstecken in denen er leben kann. Seine Nahrung besteht zu 80% aus Fisch, aber auch 

Muscheln, Krebse und Vögel werden gerne gejagt und verspeist, meist sogar im Wasser. Der 

über 1m lange Fischotter hat ein Gewicht zwischen 7 und 12 kg und kann bis zu 17 Jahre alt 

werden. Diese lange Lebenszeit verbringt der Fischotter als Einzelgänger, nur zur 

Paarungszeit sucht er die Gesellschaft anderer Otter. (WERNECKE, 2008, S.7-10) 
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 Stein- und Baummarder 

Der Baummarder ist nur schwer vom Steinmarder zu unterscheiden. Sie sind fast gleich groß, 

beide sind nachtaktiv und ihr Fell ist braun gefärbt, beide haben einen weißen bis gelblich 

wirkenden Brustfleck. Und doch gibt es ein paar Unterschiede. Die Sohlenballen des 

Steinmarders sind unbehaart, während der Baummarder mit Haaren bedeckte Sohlen hat. Der 

Schwanz des Steinmarders ist dichter behaart, seine Ohren sind weiß gerandet und die Nase 

ist rosa bis braun gefärbt. Der Baummarder hat eine schwarze Nase und seine Ohren sind eher 

gelb gerandet. Bei uns lebt eher der Steinmarder, der auch Hausmarder genannt wird. 

(MARCHESI, MERMOND, SALZMANN,  2010, S.28-29) 

Der Steinmarder ist ein Kulturfolger. Er lebt gerne auf Dachböden und richtet dort Schaden 

beim Isoliermaterial an oder klettert in Autos und beißt an Kabeln, Schläuchen und Leitungen 

herum. Dies ist allerdings kein Zeichen von Zerstörungswut sondern Schaden der beim 

Erkunden und Spielen entsteht, sehr zum Ärger des menschlichen Eigentümers. 

(MARCHESI,  MERMOND,  SALZMANN, 2010, S.156-158) 

Egal ob Stein- oder Baummarder, diese Tiere leben als Einzelgänger und gehen in der 

Dämmerungs- und Nachtzeit auf die Jagd nach Kleinsäugern, Vögeln und  Eiern. Wie der 

Dachs sind sie auch etwas Obst und Gemüse nicht abgeneigt und gegen das Durchstöbern von 

Müll nach Essensresten haben sie auch nichts. (WERNECKE, 2008, S.18-23) 

Der Baummarder ist auch ein besonders guter Kletterer und zieht seine Jungen gerne in 

Baumhöhlen auf. (WERNECKE, 2008, S.21-23) 

 

5.3.2 Grundwissen über das Frettchen 

 

5.3.2.1 Geschichtliches zur Haltung 

Schon in Höhlenzeichnungen findet sich die Darstellung eines marderartigen Tieres (Niaux, 

Pyrenäen) was zeigt, dass der Mensch die Marder schon damals wahrgenommen hat.  
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Erstmals verlässlich erwähnt wird das Frettchen zwischen 20 vor und 60 nach Christus von 

Strabon, der von einer Kaninchenplage auf den balearischen Inseln berichtet und deren 

Bekämpfung mit Frettchen. (SCHWAMMER, 2008,S.7-8) 

Doch schon etwas früher, so um 384-322 vor Christus erwähnte Aristoteles die 

„Zähmbarkeit“ des Frettchens. (SCHWAMMER, 2008,S.7) 

Zur Jagd auf Kaninchen wird das Frettchen nun schon seit 2000 Jahren eingesetzt. So 

erwähnte schon Plinius der Ältere das Frettchen in seinen Texten. Man schickte  das Frettchen 

in den Bau des Kaninchens und fing das fliehende Tier in einem Netz. Diese Art der Jagd 

wurde „Frettieren“ genannt. (MARCHESI, MERMOND, SALZMANN, 2010, S.13-23).  

Sogar Dschingis Khan, 1221, soll mit Frettchen gejagt haben. (SCHWAMMER, 2008,S.8) 

Für die Jagd wurde ursprünglich die Albinoform des Frettchens gezüchtet. So malte Leonardo 

da Vinci zum Beispiel zwischen 1482 und 1485 die „Dame mit Hermelin“. Auf diesem Bild 

hält die Dame ein weißes, rotäugiges Frettchen in der Hand. (MARCHESI, MERMOND, 

SALZMANN, 2010, S.13-23)  

Wobei ich mir denke, dass man wohl ein Frettchen das zur Jagd gehalten wird, nicht auf den 

Arm nehmen kann. Schon gar nicht so lange wie man für ein Bild braucht! 

Im 19. Jahrhundert wurden Frettchen in Neuseeland ausgesetzt um die Kaninchenplage dort 

einzudämmen. Heute werden allerdings die Frettchen dort als Plage betrachtet. (LUDWIG, 

2009, S.8) 

Noch heute wird das Frettchen zum Jagen eingesetzt. Sogar eigene Beißkörbe wurden 

entwickelt um zu verhindern, dass das Kaninchen im Bau vom Frettchen verletzt wird und das 

Frettchen nach einem leckeren Kaninchenmahl im Bau einschläft. Aber auch Schellen werden 

den Tieren umgehängt um das Kaninchen zu warnen. (HERTER, 2004, S.107-108) 

Und zum Schluss ist sicher auch die Herkunft des Namens „Frettchen“  interessant: 

Der lateinische Name des Frettchens ist „Mustela puterius furo“, was  übersetzt so viel wie 

„stinkender, Mäuse tötender Dieb“ bedeutet. (STOCKINGER, 2011,S.11-12)  
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5.3.2.2 Herkunft  

Das Frettchen stammt vom Europäischen Iltis oder vom Schwarzfußiltis ab. Diese beiden 

Arten ähneln sich so sehr, dass sie von manchen auch als nur eine Art betrachtet werden. 

Auch der Steppeniltis könnte der Urvater des Frettchens sein. (LUDWIG, 2009, S.8)  

Sowohl der Steppeniltis als auch der Europäische Iltis kommen in ganz Europa vor. Iltisse 

und Frettchen lassen sich miteinander kreuzen, was für eine sehr nahe Verwandtschaft spricht. 

Genau ist das nicht mehr bestimmbar. Vielleicht ist auch eine ausgestorbene Iltisart, wie der 

„italienische“ Iltis, Stammvater. Es könnte aber auch sein, dass das Frettchen durch eine 

Kreuzung mehrerer Arten entstanden ist. Viele Wissenschaftler tendieren jedoch dazu, dass 

das Frettchen als eine eigene Art zu betrachten ist. (HERTER, 2004, S.5-9) 

 

5.3.2.3 Körperbau und Sinne 

Das Frettchen besitzt einen langgestreckten Körper mit kurzen Beinen und hat einen langen 

Schwanz. Die Rüden sind größer und schwerer als die Weibchen – Fähen  genannt. Die 

Pfoten sind relativ groß mit fünf Zehen und langen Krallen. Sie eignen sich gut zum Klettern 

und zum Graben. Das Fell besitzt Deckhaare, eine dichte Unterwolle und an den Beinen und 

im Gesicht befinden sich Tasthaare. Das Frettchen besitzt ein typisches Raubtiergebiss, mit 4 

scharfen Reißzähnen. Überall in der Haut verteilt besitzt das Frettchen Drüsen die für den 

typischen Frettchengeruch verantwortlich sind. Die Analdrüsen können, wie beim Stinktier, 

ein Sekret zur Abwehr von Feinden freisetzen. (LUDWIG, 2009, S.10-11) 

Die Sehkraft des Frettchens ist nicht besonders gut. Es kann nur einige Rot- und Blautöne 

erkennen. Dementsprechend klein sind auch die Augen des Frettchens. Sie orientieren sich 

eher am Geruch, mit ihren Tasthaaren und ihrem Gehör. (SCHILLING, 2009,S. 37) 

Besonders die Tasthaare sind mit sensiblen Nerven ausgestattet und helfen dem dämmerungs- 

und nachtaktiven Tier sich in seiner Umgebung zu orientieren. (ABEDI, 2006, S. 55)  

Hauptsächlich aber leben Frettchen in einer Duftwelt, die auch der Kommunikation mit den 

anderen dient. Sie können anhand des Geruches „ihren Menschen“ identifizieren oder ihre 

Gefühle (Angst, Wohlbefinden,….) an die anderen der Gruppe weitervermitteln. (LUDWIG, 

2009, S.14-15)  
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5.3.2.4 Sozialverhalten 

Das Frettchen ist sehr gesellig, die Tiere machen fast alles gemeinsam. Durch den Geruch, 

über ihre Körpersprache und verschiedenen Lautäußerungen halten sie ständigen Kontakt 

untereinander. ( CHOUKAIR, 2002, S.4-7) 

Typische Laute sind hier das Muckern, das Fauchen(-mit der gleichen Bedeutung, wie bei der 

Katze!) oder das Nestweinen. Hinzu kommt ihre Körpersprache. (LUDWIG, 2009, S.16) 

So gibt es einen Freudentanz, oder das Frettchen sträubt bei Unmut seinen Schwanz, sie legen 

sich auf die Lauer und wedeln bei Erregung und Freude mit dem Schwanz. (SCHILLING, 

2009, S.271-280) 

Meiner Meinung nach hat nur ein sehr soziales Wesen eine derart ausgeprägte und vielfältige 

Kommunikationsbasis, was für mich heißt: Niemals, wirklich niemals sollte ein Frettchen 

gezwungen sein alleine ohne einen oder mehrere Artgenossen zu leben!!! 

 

5.3.2.5 Überlegungen vor der Anschaffung 

Vor der Anschaffung sollte man sich überlegen, dass sich Frettchen zwar stark an „ihren 

Menschen“ binden, sie aber dennoch einem Artgenossen zum Spielen und Kuscheln nicht 

abgeneigt sind. Wie bei vielen Haustieren kann der Mensch den Artgenossen nicht ersetzen. 

Man kann entweder zwei Männchen, zwei Weibchen oder ein gemischtes Paar halten, wenn 

die Tiere kastriert sind. (BARTUSCHEK, 2007, S.5-9) 

Vor allem für Weibchen ist es wichtig, dass sie kastriert werden, um sie nicht durch eine 

Anämie zu verlieren. Diese entsteht dadurch, dass die Fähe solange in der Ranz bleibt, bis sie 

von einem Rüden gedeckt wird. Der in der Ranz erhöhte Östrogenwert schädigt dabei das 

Knochenmark. ( CHOUKAIR, 2002,S.11) 

Farbschläge gibt es viele und der eigene Geschmack entscheidet. Man sollte aber von einigen 

die Finger lassen, da genetische und gesundheitliche Probleme mit ihnen in Verbindung 

gebracht werden. Es gibt die Farbschläge Iltis, Albino, Silber, Schwarz, Dark-Eyed-White, 
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Panda, Harlekin, Zimt und Chocolate und viele verschiedene Mustervariationen. 

(SCHILLING, 2009, S.38-41) 

Auch die Langhaarfrettchen oder Angorafrettchen werden immer häufiger gezüchtet. Diese 

sehen zwar besonders niedlich aus gehören aber leider in den Bereich der Qualzucht. Die 

Angoramutter kann nämlich keine Milch produzieren, deshalb müssen Ammen die Welpen 

aufziehen. (ZOBEL, 2012) 

 

5.3.2.6 Haltung und Ernährung 

Grundsätzlich sollte man sich Gedanken machen, ob man die Frettchen im Haus, oder im 

Freien halten will. Im Haus kann man wählen, ob das Frettchen in einem Käfig, im Zimmer 

mit viel Freilauf oder in der gesamten Wohnung leben soll. Egal ob Zimmer oder Käfig, 

möglichst groß und selbstgebaut, man sollte vieles einplanen. Die Tiere brauchen 

Schlafhäuser, immer eines mehr als Tiere im Käfig sind, und sie brauchen mehrere Toiletten. 

Wasser- und Futterschüssel dürfen nicht fehlen. Und dann noch Röhren, Hängematten, Körbe, 

Bälle und vieles mehr das zum Spielen und Toben anregt. Wer sich für die Haltung im Freien 

entscheidet, sollte eine Voliere bauen deren Innenausstattung der eines Käfigs entspricht. 

Natürlich kann man auch beides kombinieren und dem Wohnungstier  einige Stunden am Tag 

den Auslauf in der Voliere gönnen. (ADEBI,1999, S.16-26) 

Was die Ernährung betrifft, so gibt es drei Möglichkeiten:  

*Trockenfutter speziell für Frettchen 

*Nassfutter für Katzen frei von Zucker und Salz 

*Rohfutter 

Jeder Halter entscheidet bezüglich der Futterwahl selbst. Wichtig ist, dass jegliches Futter 

keinen Zucker und kein Salz enthält, da Frettchen dies nicht vertragen. Der Proteingehalt der 

Nahrung sollte bei 34% liegen und auch Taurin sollte nicht fehlen. (SCHILLING,2009, 

S.127-131) 
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Ich selbst habe mir eine Liste der im Handel erhältlichen geeigneten Futtersorten vom „Verein 

der Frettchenfreunde“ geholt und mir daraus eine Mischung von Nass- und Rohfutter 

zusammengestellt.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



55 
 

 
Hausarbeit Friesacher Michaela Weißt du eigentlich - 
 wie lieb ich Tiere habe?  März 2013 
 

6.  Unser Bilderbuch entsteht 

6.1  Unser Autorenteam 

Da ich im Moment Klassenlehrerin einer Basalklasse mit sechs Schülern bin und meine 

Klasse mit der Klasse einer Kollegin, die ebenfalls 6 schwerstbehinderte Schüler unterrichtet, 

zusammengeschlossen ist, habe ich die Möglichkeit, das Thema Frettchen mit vielen sehr 

unterschiedlichen Kindern zu bearbeiten. 

Unser Autorenteam bestand aus zwei Sonderschullehrerinnen, einer diplomierten 

Sozialpädagogin, einer Stützkraft, einem sechsjährigen liegenden Mädchen ohne Sprache mit 

starker Sehbehinderung, einem sechsjährigen Buben mit autistischen Zügen ohne Sprache, 

einem Sechsjährigen mit geistiger Behinderung und fehlender Sprache, einem siebenjährigen 

motorisch stark eingeschränkten Buben ohne Sprache mit starker Sehbehinderung, einem 

neunjährigen Buben mit ADHS der nach dem Lehrplan ASO unterrichtet wird, einem 

zehnjährigen blinden Volksschulmädchen, einem elfjährigem Buben ohne Laut- aber mit 

Zeichensprache, einem vierzehnjährigen Mädchen ohne Sprache und geringer Aktivität , zwei 

vierzehnjährigen Mädchen mit guter kognitiver und geistiger Leistung (ungefähr 2.-3. Klasse 

Volksschulniveau), einem sechzehnjährigen Buben der sich sprachlich sehr gut ausdrücken 

kann, und ungefähr dem Lehrplan der 3.-4. Klasse Volksschule entspricht und zu guter Letzt 

ein sechzehnjähriges Mädchen das im Können und Wissen ungefähr dem neunjährigen Buben 

entspricht.  

Mit dieser Truppe unter meiner Anleitung machten wir uns daran  ein Fotobilderbuch über 

Frettchen herzustellen. 

 

6.2 Die Teilschritte der Herstellung 

 

6.2.1 Schritt 1: Kennenlernen des Tieres und seiner wilden Verwandten 

Bevor ich mit den Tieren zu den Kindern in die Schule kam, hielt ich es für wichtig die  

Kinder ausführlich auf die Tiere vorzubereiten. Deshalb gab es eine Woche lang im 

Sachunterricht das Thema: „Marder und Frettchen“. Das heißt in den drei Stunden dieser 
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Woche unterhielten wir uns über das Tier Frettchen, seine Verwandten und deren 

Lebensweise. 

Ablauf: 

1. Stunde: Da viele Kinder schon einmal erlebt hatten, dass der Vater sich über einen 

Marderschaden ärgert, das Tier also zumindest namentlich bekannt ist, begann ich mit einem 

Rätsel. Ich beschrieb nach und nach das Tier und seine Eigenarten, wo es lebt und was es 

kann. Erst zum Schluss kam der Hinweis mit dem Lärm am Dachboden und dem Auto, das 

nicht anspringt. Tatsächlich kam einer der Buben darauf, dass es sich um einen Marder 

handelt. Aber wie sieht der nun aus?  

Mit Hilfe von Büchern, Bildern und einem großen Stoffmarder lernten die Kinder nun das 

Aussehen dieses Tieres kennen. Danach unterhielten wir uns noch genau über die 

einheimischen wilden Verwandten des Frettchens. Die Kinder konnten Fragen stellen und 

sich viele Bilder mit mir gemeinsam ansehen. Zum Schluss erzählte ich den Kindern, dass ich 

zu Hause vier kleine Marder als Haustiere habe und diese uns vielleicht einmal besuchen 

kommen. 

Foto 1 (Dieses Bild entstand in der Klasse einer Kollegin,  in 

einer Unterrichtseinheit mit der gleichen Zielsetzung und dem gleichen Material. Das Tier 

Frettchen und seine Verwandten wurden kennen gelernt!) 

 

2. Stunde: Zuerst wiederholten wir das bereits Gelernte und danach kamen wir zum 

eigentlichen Thema: „Das Frettchen“. Ich erzählte den Kindern viel über meine Erfahrungen 

mit den Tieren und welche Streiche meine Frettchen  zu Hause spielen. Mit Hilfe von 

Büchern und dem Stoffmarder haben wir uns dann das Tier genauer angesehen, über sein 

Aussehen gesprochen und seine Wahrnehmung mit der des Menschen verglichen. 
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3. Stunde: Nach einer weiteren Wiederholung des Gelernten unterhielten wir uns in dieser 

Stunde darüber, was ein Frettchen braucht wenn es in der Wohnung gehalten wird. Diesmal 

hatte ich nicht nur Bücher dabei, sondern auch Futter- und Wasserschüsseln, eine 

Katzentoilette, Futter zum Angreifen und zum Riechen, und vieles mehr. Mit dem 

Stoffmarder haben wir geübt wie man ein Frettchen richtig streichelt. Siehe Bild:  

 

Foto 2 

 

6.2.2 Schritt 2: Das Tier live und in echt! 

 

6.2.2.1 Vorbereitungen im Erwachsenenteam 

Zur Vorbereitung dieses Tages gehörte für mich: 

*Ein klärendes Gespräch mit den Eltern über die Frage, ob die Erziehungsberechtigten mit 

Tierbesuchen in der Klasse einverstanden sind. Das Klassenforum war hierzu ideal und alle 

Eltern waren auch damit einverstanden, dass Frettchen in die Klasse kommen.  

*Das Einholen einer Einverständniserklärung mit Unterschrift der Eltern. 

*Die Organisation der Heimfahrt meiner Tiere, da ich sie nicht länger als eine Stunde in der 

Schule haben wollte. Somit sollte der  Stress für die Tiere zeitbegrenzt und möglichst gering 

sein. 

* Mit den Kollegen in der Klasse musste ich genau absprechen welche Regeln einzuhalten 

sind im Umgang mit Frettchen, damit ich diesen wichtigen Teil der Stunde an meine 
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Kolleginnen abgeben konnte. Dadurch konnte ich mich besser auf die Tiere und  das Kind, 

das mit ihm „arbeitet“ konzentrieren. 

 

6.2.2.2 Vorbereitungen in der Klasse 

Noch bevor die Schüler in der Früh die Klasse betraten, war ich mit den Tieren in der Klasse, 

damit diese sich schon etwas im Raum umsehen und die neuen Gerüche aufnehmen konnten. 

Dann kamen sie in eine ruhige Ecke mit einer Decke darüber. 

Beim Eintreffen der Kinder waren die Tiere für diese noch nicht sichtbar! Dann stellten wir 

einen Sesselkreis auf und aus den Tischen bauten wir einen großen Freilauf für die Tiere. 

Wichtig war, dass jeder von seinem Sessel aus die Frettchen sehen konnte. 

Danach erklärten wir den Kindern, die schon alle ganz aufgeregt waren, die Regeln die von 

allen eingehalten werden mussten.  

Diese Regeln lauten: 

ERSTENS: Vor dem Umgang mit den Tieren waschen sich alle gründlich die Hände und das 

Gesicht. Da Frettchen Nasentiere sind und gerne leckere Gerüche mit ihren Zähnen kosten, ist 

dies eine Regel die ich für besonders wichtig im Umgang mit Frettchen halte. 

ZWEITENS: Alle ziehen sich feste Schuhe an.  In ihrem Spiel- und Erkundungstrieb zwicken 

Frettchen schon mal gerne in die Zehen. Beim Umgang mit Kindern vermeide ich so, dass die 

Kinder eine unangenehme Erfahrung  machen. 

DRITTENS: eine spezielle Regel für diese Klasse ist: Sollte ein Frettchen frei herumlaufen, 

geben wir die Füße auf den Sessel. Diese Regel hilft mir, Falls ein Tier aus dem Freilauf 

entwischt, dieses Tier schneller einzufangen und senkt die Verletzungsgefahr für die 

Frettchen, da unsere Kinder motorisch sehr ungeschickt sind. 
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6.2.2.3 Der Tierbesuch 

                                  

     Foto 3                                                      Foto 4 

Alle Kinder und Erwachsene setzten sich auf die Sessel rund um unseren Tischkreis. Die 

Erwachsenen verteilten sich so, dass sie den schwächeren Kindern helfen konnten. 

Gleichzeitig achteten sie darauf, dass die Kinder die Regeln einhielten. 

Ich begab mich mit den Tieren und den deren Utensilien (Box, Decke, Wasserschüssel und 

einer Box mit geheimen Sachen) in die Mitte des Tischkreises. Gemeinsam richteten wir nun 

den Bereich für die Frettchen ein. Dann übten wir noch einmal anhand des Stofftieres, wo wir 

das Frettchen streicheln dürfen. Erst dann durften die Frettchen der Reihe nach aus den 

Boxen, damit die Kinder jedes Tier einzeln kennenlernen konnten. Dazu gehörte, dass ich ein 

Tier herausnahm und es den Kindern vorstellte, dann ging ich herum und jeder durfte das Tier 

kurz streicheln. 

                              

    Foto 5           Foto 6 

Danach machte ich eine „Riechrunde“, bei der  jedes Kind an einem Frettchen schnuppern 

durfte. Der Wildgeruch eines Frettchens ist etwas ganz Neues für die Kinder und meiner 

Meinung nach ist dieser Geruch nicht mit anderen Haustieren zu vergleichen. 
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Danach durfte jeder der sich traute mit meiner Hilfe eines der Tiere abwiegen und dabei mit 

einem langen Löffel füttern. In dieser Zeit beantwortete ich gleichzeitig Fragen und erzählte 

was Frettchen alles können. Das Ende der Stunde kam leider viel zu schnell und wir planten 

mit den Kindern einen zweiten Besuch der Frettchen. Bei diesem Besuch wollten die Kinder 

ihr Bilderbuch den Frettchen zeigen und vorlesen. 

Da ein Fotobilderbuch entstehen soll haben in dieser Stunde meine lieben Kollegen fleißig 

fotografiert! 

 

6.2.3. Schritt 3: Die erste Zeichenstunde für das Buch  

Am nächsten Tag sollten die Kinder ihre Erinnerungen an den vergangenen Tag in Bildern 

festhalten. Zuerst wurde besprochen, was sie gesehen haben, was ihnen besonders gut gefallen 

hat und was sie gerne anderen Kindern über diese Tiere erzählen möchten. Dann erhielten die 

Schüler die Aufgabe ein Bild zum Thema Frettchen zu malen. Dieses Bild sollte beinhalten,  

was für diese Tiere ganz wichtig ist. Wir Lehrer gaben kaum Hilfestellung bei der 

Durchführung. Da wir wissen wollten, was die Kinder als wichtig für das Tier empfanden. 

Danach bekamen die Kinder den Auftrag, mit nur drei Farben ein Muster auf einem Blatt zu 

gestalten. Diese sollten ihre Verwendung als Hintergrund auf den Bilderbuchseiten finden. 

Auf den nächsten Seiten ein paar Bilder: 
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Bild7

Bild 8 
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Bild 9 

Wie erwartet ist auf diesen Bildern nicht immer einfach zu erkennen, was das Kind darstellen 

möchte. Vor allem außenstehenden Personen ist es oft nicht möglich zu erkennen, was das 

Kind im Rahmen seiner Möglichkeiten ausdrücken möchte.  

Das Bild 7 zeigt, noch relativ leicht zu erkennen, die 4 Frettchen und in der rechten Ecke das 

Schulhaus 

Auf Bild 8 ist folgendes zu sehen: Die Transportbox oben in der Mitte, links davon befinden 

sich Futter und Wasserschüssel, unten sind Fred, Wilma, Fienchen, Merle (=die Frettchen) 

und das Kind selber abgebildet.   

Bild 9 zeigt Wilma das Frettchen auf der Decke, die Tube mit der Vitaminpaste, den Löffel 

und das malende Kind. Damit wollte der Bub zeigen, dass er das Frettchen füttern durfte. 

Und zum Schluss noch ein Bild, bei dessen Ausführung ich dem Schüler geholfen habe: 
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  Bild 10 

Auf diese Art, das heißt Vorzeichnen durch den Lehrer und Ausmalen durch das Kind wären 

genaue und gut erkennbare Bilder möglich. Ich aber wollte, dass die Kinder mehr selber 

machen und die Leser trotzdem den Inhalt erkennen können. Auch die ersten Hintergründe 

waren noch nicht das, was ich mir für ein gutes Bilderbuch vorgestellt habe. Sie wirkten sehr 

dominant und unruhig und würden zu sehr vom Inhalt ablenken. Hier ein Beispiel: 

  

Bild 11 

 

6.2.4 Schritt 4: Hintergründe gemeinsam gestalten 

In der nächsten Zeichenstunde durfte jedes Kind seine Lieblingsacrylfarbe aus dem 

Materialraum holen. Es standen nun sechs Farben auf dem Tisch. Gemeinsam mit den 

Kindern wurden 3 Farben durch Abstimmung mit Handzeichen ausgewählt. Danach hat jedes 

Kind für sich entschieden, welche der 3 Farben es für das ganze Blatt verwenden will und 

welche Farben für bunte Flecken sorgen sollten. Zuerst wurde die Grundfarbe mit Wasser 

verdünnt und dann deckend auf dem ganzen Blatt verteilt. Bevor nun die Farbe trocknen 
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konnte, wurden dann bunte Flecken aus den anderen beiden Farben darauf mit einem 

Stupfpinsel verteilt. Fertig waren unsere Hintergründe. Insgesamt haben wir 25 Einzelstücke 

hergestellt.  

                 

Bild 12    Bild 13 

6.2.5 Schritt 5: Den Text finden und am Computer tippen 

In der nächsten Deutschstunde haben wir uns daran gemacht, die richtigen Sätze für unser 

Buch zu finden. Zuerst haben wir alle Stichworte gesammelt, die uns zum Frettchen und 

seiner Haltung eingefallen sind. Dann wählten die Kinder unsere Hauptperson bzw. unser 

Hauptfrettchen aus, das die Geschichte erzählen sollte. Danach bildeten wir kurze Sätze zu 

den wichtigsten Worten. Diese wurden dann gemeinsam so umgeformt, dass sie im Text vom 

Frettchen gesprochen werden.  

Hier ein Beispiel: 

Stichwort: Wasser, Schüssel 

Satz vom Kind: Das Frettchen trinkt Wasser aus einer Schüssel. 

Satz vom Frettchen: In unserem Käfig sind Wasser und viel Fressen. 

Aufgabe war die Sätze so einfach zu halten, dass auch die jüngeren Schüler sie  erlesen 

können. Die  besten Sätze tippten dann die geschickteren Kinder am Computer ab. Während 

die Kleineren gut aufpassten, dass kein Fehler passiert. 
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                  Bild 14 

 Nun waren der Text und die Hintergründe  für unser Buch fertig. 

 

6.2.6 Schritt 6: Die richtigen Bilder finden  

Zu den Sätzen mussten nun die richtigen Bilder gefunden werden. Die Bilder aus der ersten 

Besuchsstunde wurden nun gemeinsam durchgesehen und den Sätzen zugeordnet. Dabei 

merkten wir, dass wir nicht alle Bilder hatten, die wir brauchten. Gemeinsam überlegten wir, 

welche Bilder wir noch brauchen.  So haben wir beschlossen gemeinsam noch einige Fotos 

von Dingen zu machen beziehungsweise auf meine Privatfotos zurückzugreifen.  Mit meiner 

Handykamera durften nun die Kinder die noch fehlenden Fotos machen. 

 

6.2.8 Schritt 7: Wir setzen unser Buch zusammen 

Als letzten Schritt haben wir alles zusammengebracht und zu einem Buch geordnet! Jedes 

Bild erhielt den passenden Satz und wurde auf einen Hintergrund geklebt. Die einzelnen 

Seiten wurden so geordnet, dass eine kleine Geschichte entstand. 

Daraus wurden nun zwei Bücher gestaltet. Das erste Buch besteht aus den in Plastik folierten 

Originalblättern. Diese wurden mit größeren Ringen zu einem Buch zusammengebunden. 

Dieses Buch ist für unsere Schwerstbehinderten in der Klasse, denn sie können jede Seite 

biegen und sogar in den Mund nehmen. Die bereits folierten Originalseiten wurden für das 

zweite Buch färbig kopiert, mit einem Deckblatt und einem Rückblatt versehen und in einem 

Geschäft zu einem Buch gebunden. Für unser blindes Kind wurde die Geschichte in 

Blindenschrift abgeschrieben und ihr für zu Hause mitgegeben. 
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Beide Bücher stehen nun in unserer Klassenbibliothek und werden von den Kindern gerne 

durchgeblättert, gefühlt und gelesen. 
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7. Das Bilderbuch: 

So wohnt Fienchen 

Viel Spaß beim Lesen auf den nächsten Seiten! - Allerdings handelt es sich dabei um Fotos 

der folierten Originalausgabe, die ich auf A5 verkleinerte habe. Unsere Originalbücher sind 

alle im A4 Format.  

Das  ganze Buch ist an dieser Stelle aber nicht eingefügt, es handelt sich nur um einen kurzen 

Auszug aus dem Buch. Das vollständige Buch wird bei der Präsentation dieser Arbeit zur 

Ansicht aufliegen! 
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Ich freue mich schon darauf bei der Diplomarbeitspräsentation die Originale vorlegen zu 

dürfen! 
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Schlussbetrachtung 

Am Anfang dieser Arbeit, bevor die Arbeit mit den Kindern los gehen konnte, stand ich vor 

dem Problem geeignete Literatur zum Thema „Das Bilderbuch und seine Wirkung“ zu finden. 

Viele meiner Kollegen arbeiten mit dem Bilderbuch im Unterricht und sind von dessen 

Wirkung und den Möglichkeiten begeistert, aber kaum einer hat sich je mit dem 

„wissenschaftlichen Gründen/Möglichkeiten“  des Bilderbuches befasst. So kam es, dass ich 

diese Arbeit eigentlich von  HINTEN begonnen habe – mit dem Bilderbuch an sich. 

Gemeinsam mit meinen Kolleginnen und den Kindern entstand so langsam ein Buch, das von 

den Kindern gestaltet wurde. Auf diese Weise hatten wir viele Freiheiten! Und mit dem 

Ausforschen und dem Finden verschiedenster Literatur stellte ich fest, dass wir mit vielen 

unserer Entscheidungen den Empfehlungen verschiedenster Pädagogen und Fachleuten, zum 

Thema Bilderbuch, gefolgt waren. Natürlich erhielten wir auch viele Anregungen aus der 

Fachliteratur, die unsere Arbeit verbesserten. 

Für mich stand aber immer die Arbeit mit den Kindern im Vordergrund und der Spaß an der 

Herstellung selbst. Gerade Kinder mit schweren körperlichen und geistigen 

Beeinträchtigungen werden oft unterschätzt und mitleidig betrachtet. Doch ihre Sicht der Welt 

und ihrer Mitlebewesen ist oft klarer und ehrlicher, als die von uns „gesunden“ Menschen. Sie 

lassen sich für einfache Dinge begeistern und sind voller Eifer bei der Arbeit. Die von uns 

entstanden Bücher haben ihren festen Platz in der Klassenbibliothek und immer wieder sieht 

man ein Kind darin blättern und lesen. 

 Es war einfach wundervoll mit den Kindern so kreativ arbeiten zu können und vielleicht 

entsteht ja bald unser nächstes Bilderbuch!   
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Zusammenfassung 

Bei der Befragung von verschiedenen Personen die im Bereich Schule arbeiten kam folgendes 

Ergebnis zustande: 

Alle  setzen regelmäßig Bilderbücher im Unterricht, in den Pausen und in der 

Freizeitbetreuung ein. Das Bilderbuch soll hier auf verschiedene Weise und in vielfältiger 

Form Wissen vermitteln. Vor allem im Deutschunterricht und im Sachunterrich wird diese 

Buchart als Lehr- und Lernmaterial eingesetzt. 

Betrachtet man nun das Bilderbuch genauer, so ist es für Erwachsene gut einsetzbar um ein 

Kind in folgenden Bereichen seiner Entwicklung zu unterstützen und zu fördern: 

1. Die Sinne des Kindes können durch das Betrachten der Bilder und dem Hören der 

Geschichte gefördert werden. Ebenso kann man den taktilen Sinnesbereich des Kindes durch 

den Körperkontakt beim Vorlesen, oder durch Bilderbücher die Fühlbilder enthalten, fördern. 

Für Kleinstkinder gibt es Bücher die ein „Erschmecken“ durch das Kind herausfordern. 

Manche Bilderbücher enthalten sogar Riechfelder, die durch Reibung einen Geruch 

freisetzen. 

2.  Das Kind kann durch ein Bilderbuch zum Nachmachen und Ausprobieren der 

Bewegungen motiviert werden. 

3. Die Geschichten und Bilder der Bilderbücher fördern die Kreativität und die Fantasie der 

Kinder. Sie können Geschichten erfinden, Bilder nachmalen, Geschichten fortsetzen und 

vieles mehr. 

4. Das eigenständige Denken der Kinder kann durch das genaue Betrachten der Bilder, das 

Finden von Strukturen und Ordnungssystemen in den Bildern gefördert werden. 

5. Durch das Hören und Lesen der Geschichte und das Sprechen über den Inhalt wird der 

Wortschatz erweitert und die Sprache des Kindes gefördert. 

6. Musikbücher, Bücher die Musik oder Geräusche enthalten, wecken das Interesse der 

Kinder an Musik.  
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7.Über die Bilder und Geschichten können die Kinder Verknüpfungen zu ihrem eigenen „Ich“ 

ziehen, und das „Wir“ entdecken. Regeln und Grenzen werden in den Geschichten entdeckt 

und ins eigene Leben übertragen.  

Die Einsatzmöglichkeiten des Bilderbuches sind so vielfältig, dass es auch in der Schule seine 

Berechtigung findet. Laut Michael Sahr ist die Verwendung des Bilderbuches in der Schule 

sogar eine Bedingung für guten und vielfältigen Unterricht. Das Buch ist im Bereich der 

sprachlichen Förderung, der fremdsprachlichen Förderung, dem Sachunterricht, dem 

Zeichenunterrich (ästhetischer Lernbereich) ebenso einsetzbar, wie im Religions- und 

Mathematikunterricht. Durch das Bilderbuch soll hier der zu lernende Unterrichtsstoff 

vermittelt, gefestigt oder bildlich dargestellt werden. Dadurch kann der Schüler sein Wissen 

vielfältiger verknüpfen und mit seiner Umwelt in Verbindung setzen.  

In der tiergestützten Pädagogik sollen nach Vernooij und Schneider folgende Bereiche mit 

Hilfe eines Tieres gefördert werden: 

 Sprache und Kommunikation 

 Kognition und Lernen 

 Wahrnehmung 

 Soziabilität 

 Emotionalität 

 Motorik und Körpergefühl 

Diese Bereiche stimmen mit jenen Bereichen überein, die bei einem Kind mit Hilfe eines 

Bilderbuches gefördert werden können. Deshalb, und auch weil nicht immer das Mitnehmen 

eines lebendigen Tieres möglich oder ratsam ist (Allergien, Ängste, etc.), findet der Einsatz 

eines  Bilderbuches in der tiergestützten Pädagogik seine Berechtigung. Dabei soll das Bild 

nicht das Tier ersetzen, aber es kann auf das Tier vorbereiten, das Tier vorstellen oder zeigen, 

und es kann über das Tier in der Geschichte  einen neuen, etwas anderen Zugang zu einem 

Thema aus der Umwelt des Kindes aufzeigen. Das Tier ist hier auch in Bildform als 

Katalysator zu sehen, der dem Kind einen neuen Weg aufzeigt, zum Denken anregt und das 

objektive Betrachten von Gefühlen ermöglicht. Das aus dem Bilderbuch Gelernte kann 

danach in die eigene Welt übertragen und darin angewendet werden. Nicht nur der Bessere 

Umgang mit sich selbst kann mit einem Bilderbuch geschult werden, sondern auch der 

Umgang mit einem lebendigen Tier. 
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Wichtig ist allerdings, eine gute und gezielte Auswahl des Bilderbuches. Der Erwachsene hat 

die Aufgabe das Buch so auszuwählen, dass das Kind nicht überfordert ist. Der Inhalt, die 

Sprache und die Bilder müssen an das Alter und den Entwicklungsstand des Kindes angepasst 

sein. Es muss für das Kind die Möglichkeit bestehen, das im Buch Gesehene und Gelesene 

mit seiner Umwelt zu verknüpfen, oder auch wenn das Kind dazu noch nicht bereit ist, 

einfach nur die Geschichte zu lesen oder zu sehen. Je öfter man ein Bilderbuch mit einem 

bestimmten Ziel  zur Hand nimmt, umso leichter fällt es dem Kind über den Inhalt 

nachzudenken und ihn  mit dem eigene Leben zu vergleichen. 

In der tiergestützten Pädagogik empfiehlt sich vor allem der Einsatz von  

„Problemorientierten Bilderbüchern“ oder „Sachbilderbüchern“.   

Das „Problemorientierte Bilderbuch“ hilft dem Kind über die Bilder und den Text, Probleme 

der Umwelt aus einer anderen, vielleicht tierischen, Perspektive zu betrachten. Durch das 

Thema des Buches kann das Kind objektive Erfahrungen machen und in die eigene subjektive 

Erfahrungswelt eingliedern. 

Das „Sachbilderbuch“ zeigt die Umwelt des Kindes und stellt sie meist sehr realitätsnah dar. 

Das Kind kann aus der Entfernung lernen und später im direkten Umgang mit diesem Wissen 

seine Umwelt intensiver erleben.  

 Unter Einhaltung der genannten Punkte entstand zusammen mit 12 schwerstbehinderten 

Schülern  das Foto-Sachbilderbuch „So wohnt Fienchen“. Dieses Buch wurde von Kindern 

für Kinder, unter Anleitung eines Erwachsenen hergestellt. Die Kinder sind äußerst stolz auf 

ihr buntes Kunstwerk!  

 Es soll möglichst viel Wissen über die Bedürfnisse von Frettchen vermitteln und später von 

Kindern möglichst alleine gelesen werden können. Auch soll der Inhalt durch die Bilder 

erschließt werden, damit auch ein „Nicht-Leser“ sich Wissen aneignen und  am Gespräch  

teilnehmen kann. Zusätzlich wurde ein Exemplar hergestellt, dass auch Kleinstkindern in die 

Hand gegeben werden kann. 
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Ziele und Einsatzmöglichkeiten dieses Buches: 

* Mit Hilfe des  Buches  ist es den Kindern möglich, Wissen über artgerechte Haltung, 

Bedürfnisse und die Fähigkeiten von Frettchen, auf möglichst einfache und kindergerechte 

Weise zu sammeln. 

* Mit Hilfe dieses Wissens soll dem Kind ein tiergerechter Umgang mit dem lebendigen Tier 

„Frettchen“  möglich gemacht werden. 

* Auch soll es zum Denken anregen, ob und wie man diese Tierart halten kann, vor allem 

bevor man sich ein Frettchen zulegt. 

* Man kann das Buch aber auch zum Ausgangspunkt von Bewegung machen, indem man die 

Kinder Bewegungen nachmachen lässt, zum Beispiel durch Röhren kriechen, auf Tische 

klettern, etc.  

* Der Bereich der Sprache wird durch das Lesen der Sätze geschult. 

* Das Einfühlungsvermögen kann gefördert werden, indem man darüber spricht warum 

Frettchen nicht gerne alleine Leben. Diesen Punkt kann man mit der eigenen Erfahrung der 

Kinder in Verbindung setzen.  

Und vor allem für die tiergestützte Pädagogische Stunde wichtig: 

* Der Leser sollte nach der eingehenden Beschäftigung mit dem Tierbild, dem Besprechen 

der Lebens- und Verhaltensweisen des Tieres, gut auf den Besuch der echten Tiere vorbereitet 

sein. 
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Zur Verfasserin 

Dipl. Päd. SL Michaela Friesacher 

Geboren wurde ich am 14. Juli 1975. 

Nach Besuch der Pflichtschule und Ablegung der Matura folgte die Ausbildung und der 

Abschluss als Diplomierte Sonderschullehrerin für Allgemeine Sonderschule und Schule für 

Schwerstbehinderte 1997 an der Pädagogischen Akademie in Krems. 

Seit nun mehr 9 Jahren bin ich Klassenlehrerin einer Basalklasse. 

Seit meinem 5. Geburtstag lebe ich mit Hunden zusammen und legte mit meinen Hündinnen 

Lady und Gina 1999 zum ersten Mal die Prüfung zum Therapiehundeteam ab. Seitdem arbeite 

ich mit meinen Hunden und anderen Tieren an verschiedenen Sonderschulen, aber 

mittlerweile hauptsächlich  der ASO Krems. 

Mittlerweile leben auch noch Katzen, Frettchen, Achatschnecken, Fische und eine Bartagame 

in meinem Haushalt und begleiten mich immer wieder in die Schule. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



79 
 

 
Hausarbeit Friesacher Michaela Weißt du eigentlich - 
 wie lieb ich Tiere habe?  März 2013 
 

Literaturverzeichnis: 

ABEDI, E. (2006): Mein Frettchen zu Hause, bede-Verlag, Ruhmannsfelden 

ABEDI, E., ABEDI, N. (1999): Ihr Hobby Frettchen, bede-Verlag, Ruhmannsfelden 

AMFT, D. (2011): Die kleine Spinne Widerlich, Baumhaus, Köln 

BARDOLA, N., HAUCK, ST., JANDRLIC, M., WENGLER, S.,(2009): Mit Bilderbüchern 

wächst man besser, Thienemann Verlag GmbH, Stuttgart/Wien  

BARTUSCHEK, L. (2007): Frettchen munter & gesund, 5. Auflage, Gräfe und Unzer, 

München 

BEETZ, A. (2012): Hunde im Schulalltag, Reinhardt, München 

BEHNKE, A. (2012): Und was passiert dann?, Herder, Freiburg im Breisgau 

BETTELHEIM, B. (1996): Kinder brauchen Bücher, 7. Auflage, dtv, München 

BETTELHEIM, B. (2003): Kinder brauchen Märchen, 25. Auflage,  dtv, München 

CHOUKAIR, K. (2002): Frettchen, 4. Auflage, Gräfe und Unzer, München 

GREIFENHAGEN, S., BUCK-WERNER, O. (2007): Tiere als Therapie-Neue Wege in 

Erziehung und Heilung, Kynos Verlag, Mürlenbach 

GROBHOLZ, K.(2011): Tammy erzählt….. mein Leben als Lesehund, GRIN, Norderstedt 

HERTER, K. (2004): Iltisse und Frettchen, 2. Auflage, westarp, Hohenwarsleben 

HOLLSTEIN, G., SONNENMOSER, M.,(2010): Werkstatt Bilderbuch, 3. unveränderte 

Auflage, Schneider Verlag Hohengehren GmbH, Baltmannsweiler 

HORN, P., KADMON, C. (1999): Weißt du was ich werden will, Nord-Süd, Gossau Zürich 

LUDWIG, B. (2009): Frettchen konkret, Hennecke, Remshalden  

LINDGREN ENSGROG, B. (1997): Schwups war die Banane weg!, Verlag Friedrich 

Oetinger, Hamburg   



80 
 

 
Hausarbeit Friesacher Michaela Weißt du eigentlich - 
 wie lieb ich Tiere habe?  März 2013 
 

MARCHESI, P., MERMOND, C., SALZMANN, H.C. (2010): Marder, Iltis, Nerz und 

Wiesel, Haupt, Bern 

NITSCH, C., HÜTHER, G. (2011): Kinder gezielt fördern, Gräfe und Unzer, München 

SAHR, M. (2009): Leseförderung durch Kinderliteratur, 5. Auflage, Schneider, 

Baltmannsweiler 

SCHILLING, K. (2009): Frettchen für Dummies, 2.Auflage, Wiley-vch, Weinheim 

SCHWAMMER, H.(2008):Frettchen, Ulmer, Stuttgart 

STOCKINGER, A. (2011): Frettchen- Haltung und Zucht, Oertel+Spörer, Reutlingen 

VERNOOIJ, M.A., SCHNEIDER, S.  (2010):  Handbuch der Tiergestützten Intervention, 2. 

Auflage, Quelle & Meyer, Wiebelsheim 

WERNECKE, A. (2008): Fischotter, Dachs & Co.- Einheimische Raubtiere stellen sich vor, 

Druckhaus Harms, Groß Oesingen 

ZOBEL, R., ZOBEL, S.(2012): Angora / Qualzucht - www.frettchenspass.homepage.t-

online.de, Versmold in Deutschland 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=angorafrettchen%20zucht&source=web&cd=3&cad=rja&ved=0CC4QFjAC&url=http%3A%2F%2Fwww.frettchenkinder.de%2F137649.html&ei=xA-pUPDyBovWsgbEhYDYAQ&usg=AFQjCNETXcQuwA_4r_5V_t7yuMFkHzTlSg
http://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=angorafrettchen%20zucht&source=web&cd=3&cad=rja&ved=0CC4QFjAC&url=http%3A%2F%2Fwww.frettchenkinder.de%2F137649.html&ei=xA-pUPDyBovWsgbEhYDYAQ&usg=AFQjCNETXcQuwA_4r_5V_t7yuMFkHzTlSg


81 
 

 
Hausarbeit Friesacher Michaela Weißt du eigentlich - 
 wie lieb ich Tiere habe?  März 2013 
 

Fotoverzeichnis 

Alle in dieser Arbeit verwendeten Bilder/Fotos wurden von mir selbst aufgenommen! 

Bild 1-6 entstanden in zwei verschiedenen  Unterrichtseinheiten und zwei Klassen an der 

ASO-Krems. 

Bild 7-9 sind Fotos von gezeichneten Bildern, die von den Kindern einer 

Schwerstbehindertenklasse an der ASO-Krems hergestellt wurden 

Bild 10 ist ein Foto von einer ausgemalten Zeichnung. 

Bild 11 ist ebenfalls ein Foto einer Zeichnung. 

Bild 12,13 zeigen die Kinder der Schwerstbehindertenklasse bei der malerischen Arbeit an 

unserem Buch. 

Bild 14 wurde vor dem Computer aufgenommen, während ein Kind den Text unseres Buches 

abtippte.   


